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Karlsruhe , Samstag , den 23. August 1941

bauptausgabb
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint In 4 Ausgaben : „Gaubauptstadt
Karlsruhe ' sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie fite de» NreiS Psorzhetm . „ Nraichgau und Brüh -
rain ' sür den NreiS Bruchsal. „Merlur -Runhschau' für
die » reise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau ' sür die Kreise Ossenlmrg. Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die isgespallene Millimeterzeile iNlein-
sinilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den BezirkSanSgaben „ Kratchgau u»d
Brnhraln ' , „ Merkur- Nundschau' und „AuS derOrtenau ' :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel-
len ermästigte Grundpreise lau « Preisliste . Anzeigen inr
TeNleil : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssesür die Gesamtauslage und AnS.
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe ' nach Stalsel 0 ; sür die
übrigen BezirkSanSgaben nach Stassel A Änzeigenschlub»
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MsntagauSgabe : SamSlagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür dir MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS eingegangcn sein . Textteil und Streifen »
anzetgen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plav - , Satz, und Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErküllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Stolze Siegesbllanz von zwei Monaten Sstfeldzug
* Aus dem Führerha « ptquartier,22 . Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Nach zweimonatiger Dauer des Ostfeldzuges steht die deutsche Wehrmacht mit ihren Verbündeten in ungebrochenerKraft

tief in Feindesland . Auf der gesamten Front find die Operationen in vollem Fluh .

In der Süd Ukraine werden die letzten Stützpunkte des Gegners am Dnjepr planmähig und unter schwersten Ver¬

lusten des Gegners beseitigt. Nordwestlich Kiew weicht der Feind hinter den Dnjepr . 2m Raum ostwärts Gomel wird die

Verfolgung des geschlagenen Gegners fortgesetzt . An der Front vor Leningrad und in Estland kämpfen sich unsere Truppen

stetig vorwärts . Auch die Angriffe an der finnischen Front beiderseits des Ladogasees gewinnen täglich an Boden.

2n einer Folge schwerer Vernichtungsschläge hat die Sowjetwehrmacht unvorstellbare blutige Verluste erlitten . Seit Be¬

ginn des Feldzuges find nunmehr über12Svüv0 Gefangene eingebracht, rund 14000 Panzerkampfwageu
und 15000 Geschütze erbeutet oder vernichtet worden. Die Sowjetluftwaffe verlor insgesamt 11250 Flugzeuge ,
davon wurden 5833 am Boden zerstört , die übrigen in Luftkämpfen und durch Flakartillerie abgeschosien. Außerdem wurde

schon jetzt der feindlichen Kriegsführung durch die Wegnahme wichtiger Rohstoff » und Industriegebiete

schwerster Schaden zugefügt.
Artillerie drei feindliche Flnazenge ad. Ein
Sperrbrecher der Kriegsmarine schoß vor der
Atlantikküfte ei» britisches Kampsslngzeng ad .

In Rordasrika erzielte « deutsche Kampf¬
flugzeuge Bombentreffer ans zwei
leichten vritischenKrenzern bei Sidi

An der britische« OstkÜfte beschädigte die Lnft.
« affe in der vergangenen Nacht zwei feindliche
Frachter durch Bombentreffer . An der Kanal-
kiifte brache« Angrifssversnche der britischen
Luftwaffe auch am gestrigen Tage zusammen.
Jäger nnd Flakartillerie schoflen 26, Marine»

Barani. Truppen » und MaterialanSladnngen
in Tobrnk wurden mit Bomben aller Kaliber
belegt. Drei britisch« Fagdflngzenge in Lnft-
kämpsen abgeschosien .

Der Feind flog weder bei Tag« noch bei Rächt
in das Reichsgebiet ein.

verbrecherische
' ' '

Pläne in Petersburg
Die Bevölkerung soll in sinnlosem Heckenschlltzenkrieg geopfert werden — Das Schicksal Warschaus vergesien?

* Berlin , 22 . Ang . Der Moskauer Nach¬
richtendienst gab am Donnerstagabend ein
Stimmungsbild ans Petersburg wieder , ans
dem hervorgeht , daß die bolschewistischen Macht¬
haber trotz der warnende « Beispiele
von Warschau, Rotterdam nnd anderen Städten
bereit sind , die Millionenbevölkernng der größ¬
ten sowjetischen Hafenstadt zn einem sinn¬
losen Heckenschützenkrieg ansznfor-
dern.

Die ganze Stadt habe sich , so heißt es in dem
Bericht, in ein gewaltiges Kriegs¬
lager verwandelt . Es wurden alle Maßnah¬
men zur Verteidigung der Stadt bis zum lev -
ten Blutstropfen getroffen. Die Stadt Lenins ,
die Wiege der Revolution , werde, so heißt es
in hohlem Pathos , nicht dem Feind üöergeben
werden. Sobald der Tag erwache , marschierten
,L) ernichtungSbataillone" ( I) , Volkswehr, be¬
waffnete Arbeiter , Studenten usw . durch die
Straßen . Der Lentngrader Arbeiter wolle sein
Leben einsetzen . um seine Stadt vor den Fa¬
schisten zu retten . Feder , der eine Waffe tragen
könne , beteilige sich an der Verteidigung . Die
Ausbildung sei in vollem Gange und ganz
Leningrad lebe im Zustand der Kampfvorbere«-
tung. Auf den Sportplätzen der Stadt werbe
nicht mehr Fußball oder Tennis gespielt , hier
gehe vielmehr die Ausbildung im Schießen , im
Werfen von Handgranaten und mit leicht ent¬
zündbaren Stoffen gefüllter Flaschen sMolo-
tow - Cocktailsj vor sich. Daneben würden be¬
sondere Ue Lungskurse im Straßen¬

kampf , im Nabkampf usw . abgehalten. FedeS
Unternehmen Leningrads werde zu einer Fe¬
stung ausgebaut . Schulter an Schulter mit den
Soldaten der Sowjetarmee werde auf diese
Weife die Bevölkerung der Stadt in der Bolks-
wehr gegen den Feind kämpfen .

England blickt besorgt nach Osten
O Stockholm , 28. Aug. In England nehmen

offensichtlich die Befürchtungen überhand, daß
der kunstvoll auf der Basis eines langen sow¬
jetischen Widerstandes aufgebaute Plan zur ,
Vernichtung Deutschlands durch die unaufhalt¬
same deutsche Versorgung im Osten und die
vernichtenden Schläge gegen die Sowjettruppen

seine Grundlage zu verlieren droht. Obwohl
man angeblich in die sowjetischen Heeresberichte
volles Vertrauen setzt , wird die Lage für die
Sowjettruppen allg emein als kritisch
bezeichnet.

„Einen Kampf auf Leben und Tod^ nennt
der „Daily Telegraph " die Kämpfe an der Ost¬
front . Je ernster die Lage beurteilt wird , um
so stärker wird in der englischen Presse die
Forderung nach wirksamer Unterstützung des
bolschewistischen Bundesgenoffen erhoben, wo¬
bei deffenForderung nach Schaffung einer
zweiten Front gegen Deutschland unter¬
stützt wirb.

Bomben auf Malta und Cypern
Britischer Torpedobootszerstörer im östlichen Mittelmeer torpediert

* Rom, 22. Aug . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

Unsere Jagbverbände überflogen im Tief¬
flug den Luftstützpunkt von H a l f a sMaltal
und nahmen mit Erfolg Flugzeuge am Boden
und Flakbatterien unter Maschinengewehr¬
feuer. Einige feindliche Flugzeuge gerieten in
Brand , andere wurden schwer öeschädigt.

In Nordafrika wurde bei einem nächt¬
lichen Einflug der englischen Luftwaffe auf
Bengast, der weder Opfer forderte, noch Scha-

Das Eichenlaub ans der Hand des Führers
Der Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing die Bitterkrenztr&ger MajorLfitiow ,
Freiherrn von Maltzahn nnd Hanptmann Hahn (von links nach rechts) and überreichte ihnen das
Eiehenlaub «ue Bitterkrenz das Eisernen Kreuzes , „ JPreeee -Hoffmann .

den verursachte, ein feindliches Flugzeug abge -
schoffen . An verschiedenen Abschnitten der To-
bruk-Front Tätigkeit unserer Artillerie , die
englische Truppen - und Kraftwagenansamm¬
lungen wirksam unter Feuer nahm.

Deutsche Flugzeuge griffen nordöstlich von
Sidi Barani einen feindlichen Schiffs¬
verb a n ü an, trafen zwei leichte Kreuzer und
bombardierten in mehreren Wellen den Hafen,
Truppen - und Materiallager von Tobruk . In
Luftkämpfen schoffen die deutschen Jäger eine
Curtiß - und zwei Hurrieane -Flugzeuge ab.

Im Cyrenaiea -Sahara -Abschnitt bombardier¬
ten italienische Flugzeuge bei bewaffneter
Aufklärung feindliche motorisierte Einheiten
und belegten sie mit MG .-Feuer .

In O st - ?l f r i k a verursachten systematische
feindliche Luftaktionen gegen Gondar und an¬
dere Stützpunkte nur leichte Materialschäden.
Unsere vorgeschobenen Posten versprengten
feindliche Abteilungen und fügten ihnen einige
Verluste zu .

Italienische Flugzeuge belegten in Fama -
g o st a lCypern ) Hafenanlagen und Schiffe mit
Bomben. Es wurdkn Depots , ein Dampfer
und ein kleineres Schiff getroffen, das gesun¬
ken ist.

Im östlichen Mittelmeer griffen unsere Flug¬
zeuge Einheiten der britischen Marine an und
torpedierten einen Torpebobootszer -
stör er vom Typ „Eith"

, der mit Schlagseite
stilliegend beobachtet wurde.

Englands Gewaltherrschaft in Aegypten
W .L. Rom, 28. Aug. In Kairo wurde auf eng¬

lische Anordnung ein neues Sonberge -
richt zur Aburteilung von ägyptischen Nativ
nalisten eingesetzt, die der Feindschaft gegen
England verdächtigt werben. Die Anordnung
geht auf den Vertreter der englischen Regie¬
rung für de« mittleren Osten . Minister Lyttle-
ton. zurück. Ursprünglich hatten die englischen
Kommandostellen in Aegypten an die Kairo¬
regierung das Ersuchen gestellt . M a s s e n v e r-
hastungen ägyptischer Rationalisten durch-
»usühreu.

Im Zcfdicn des Sietes
Von Hanptmann Stephan

Zwei Monat« nach jenem 22 Juni , an dem
der Führer die Abwehr der furchtbaren bol¬
schewistischen Drohung den beutschen Soldaten
anvertraute , steht die deutsche Wehrmacht tief
in Feindesland . Die politische Gestaltung
der Welt hat innerhalb eines unerhört kurzen
Zeitraumes eine jener gewaltigen Verände¬
rungen erfahren , wie sie nur die Folge von
welthistorischen Entschlüffen ist .

Der Entschluß , den Gegenschlag »egen die
Angriffsabsichtendes Sowjetsystems zu führen,
war kühn . Er galt einem Staatssystem , das
in einem . Dierteljahrhundert ein gewaltiges
Reich, von k> nahe 200 Millionen Menschen be -
wohnt, in eine riesenhafte Offensiv¬
maschine zur Verwirklichung sei¬
ner weltrevolutionären Ideen ver¬
wandelt hatte. Die vielen Unterschiede , die
es einstmals zur Zarenzxit in diesem ungeheu-
ren Raum gegeben hatte, waren ausgelöscht
worden, die Nationalitäten unterdrückt, die
Konfeffionen ausgerottet . Selbst die Berufs -
stände in Stadt und Land waren in «ine
gleichförmige Maffe von Proletariern verwan.
delt , die in der niedrigsten Daseinssorm vege¬
tieren mußten. Und alle Errungenschaften der
Technik waren nur für einen Zweck benutzt
worden: Waffen und Ausrüstung für die Ar¬
meen , sür die Luftflotten zu beschaffen, mit
denen man die hochkultivierten Länder Euro¬
pas eines Tages unterjochen wollte. Kein
Zweifel : der Brei , in dem die großen und klei-
neu Nationen versunken waren , sollte nach
dem Willen Moskaus auch die übrigen Völker
unseres Kontinents ausnehmen, und Moskau
wollt « sie in die Retorte stampfen , wie es
mit Dutzenden von slawischen , mongolischen ,
kaukasischen und anderen Nationen schon vor-
her gelungen war .

Drohend standen Millionen kampf¬
bereiter Soldaten mit Tausenden
von Panzerwagen und Hunderten
von Lustgeschwadern an den deut¬
schen Grenzen . Anderthalb Jahre lang
hatte Moskau eine vorgeschübte Neutralität
dazu benutzt , sich weiter und weiter nach We¬
sten. nach Mitteleuropa hinein vorzuschieben .
Das geheime Bündnis mit den Plutokratien
bot Gelegenheit zu unabläffigen, anscheinend
gefahrenlosen Kriegsrüstungen und zur Vol¬
lendung des Aufmarsches . WaS konnte denn
Deutschland schon nach Osten bin unterneh¬
men , wenn es von London zur Front gegen
Westen gezwungen warL

Durch diese schlaue Ueberleguna der Bolsche¬
wisten bat der Führer vor zwei Monaten einen
dicken Strich gezogen . Er wagte den Wechsel
in der Frontstellung und holte zum Gegen »
schlag aus . bevor der Dolchstoß in den Rücken
des kämpfenden Reiches erfolgen konnte . In
drei gewaltigen Schlägen wandte er die Be¬
drohung vom deutschen Volke ab . die so furcht¬
bar auf ihm lastete . Die deutsche Wehrmacht
hat zunächst in den weit vorgeschobenen Grenz-
räumen die ausmarschierten Maffenheere und
die gewaltigen Luftflotten der Bolschewisten
überraschend angepackt . Tausende von Flug¬
zeugen zerstört und erbeutet und Millionen¬
armeen gefangen genommen oder zerschlagen.
Die Schlachten Bialystok—Minsk und von Lem¬
berg sind bereits unvergänglich in die Welt¬
geschichte eingegangen. Nach dieser Säuberung
der Grenzräume , die etwa zwei Wochen er¬
forderte . sind die siegreichen deutschen Solda¬
ten dann in der zweiten Etappe zum Sturm
auf die schwer befestigte Stalinlinie voraeaan-
aen . haben sie an den wichtigsten Stellen durch¬
stoßen. um dann in einen langen , schweren
Kampf mit den gewaltigen Reserven des Geg¬
ners zu geraten . Das erbitterte Ringen um
den Raum in und jenseits dieser feindlichen
Befestiaungszone war Anfang August nach
weiteren rund vier Wochen abgeschlossen . Bon
PleSkau im Norden über Smolensk im Zen¬
trum bis nach Berdiffchew im Süden war der
Einmarsch in die Kerngebiete der Sowjetunion
errungen . Ungeheuer war auch hier die Beute-
riesenhaft die Zahl der Gefangenen, die den
deutschen Armeen in die Hände fielen. Aber
noch ungeheuerlicher waren die Blutverluste
der Bolschewistenheere , die von unfähigen Füh¬
rern rücksichtslos in Tod und Verderben ge¬
hetzt wurden.

Der dritte Abschnitt der Operationen schloß
sich an. Er führte im Süden , in der Ukraine,
zu den schnellsten , sichtbaren Erfolgen. Der
gründliche Zusammenbruch der Heeresgruppe
Budienno wurde hier ausgewieseu durch die



Sette 2 Derzsükree S atnsfaft . 23. ÄH

©efiörolnMofeft , mit Jet Me deutschen Divi¬
sionen ien Niesenraum westlich - er aroßen
Dnjevrschleife mit dem reichen Erzgebiet und
den wichtigen Häfen in Besitz zu nehmen ver¬
mochten. Langsamer reiften die Erfolge in derMitte heran , wo die unwegsamen Privetsümpfeviele Wochen lang jede Bewegung größeren
Matzstabes verhinderten . Der siegreiche Ab¬
schluß der Kämpfe bei Gomel, -er gerade jetzt
gemeldet werden konnte , ist jedoch ein Beweisdafür , daß auch hier alle Schwierigkeiten erfolg¬
reich überwunden wurden. Man braucht nureine Svezialkarte von dem Gebiet »wischenBresi-Litowsk und Gomel zn betrachten , um
zu wissen , was für Leistungen unsere Truppengerade dort vollbracht haben.Auch im Norden sind die Bewegungen geradeVm Ende des zweiten Monats in raschen Flußgeraten . Die Einnahme von Nowgorod, schonnahe der Straße Petersburg —Moskau , vonNarwa und Kingipepp zeigt deutlich , in welch

bedrängte Lage die Bolschewisten am Ostranddes finnischen Meerbusens geraten sind . Hinzukommt noch der Vormarsch der tapferen Fin¬nen am Ladogasee , die sich hier im Kampf ge¬gen den gemeinsamen Feind ebensolche Ver¬
dienste erwarben wie die Verbündeten Kontin¬
gente der Italiener . Ungarn , Rumänen undSlowaken im südlichen Raum .Am Ende des zweiten KriegSmonatS im
Osten ist Gewaltiges erreicht . Die Dro¬
hung. die ganz Europa überschattete , ist abge¬wendet. Die Zahl der bolschewistischen Gefan¬
genen allein, die innerhalb von reichlich acht
Wochen den Marsch hinter den Stacheldrahtantreten mußten, beträgt IX Million , gerade
soviel , wie im Gesamtverlauf des Weltkrieges,in dreieinhalb Kriegsjahren , aus den Reihender Zarenarmee vom deutschen Heer einge¬
bracht wurden . Unvergleichlich höher aber als
die gesamten Weltkriegsverluste der Russen an
Gefangenen sind heute ihre Opfer an Totenund Verwundeten . Es kann kein Znbeisel daran
bestehen : Die Divisionen , mit denen
die Bolschewisten ihren Marsch nach
Mitteleuropa antreten wollten ,sind verblutet . Mit den 14000 Panzer¬
kampfwagen- den 15 000 Geschützen und über
11000 Flugzeugen ist auch die furchtbar
Kriegsmaschine, die Moskau in Jahrzehnten
ausgebaut hatte, zerschlagen .

Deutschland dankt es der elnzsgarti ge »
Tapferkeit seiner Soldaten , wenn
heute di« Sowjets nicht mehr südlich Kö¬
nigsberg und unweit Krakau am Tor von
Mitteleuropa stehen, sondern tausend Kilometer
östlich davon, zersplittert und angeschlagen .Und es sieht zuversichtlich den weiteren Opera¬tionen entgegen, die jenseits vom Peipusseeund Dnjepr bereits -begonnen haben. Sie wer¬den die wahre Ueberlegenheit an Kampfgeistund SiegeSwillen, die sich in diesen Monaten
so bewundernswürdig bewährte, erneut zumAusdruck bringen. ^

' > London droht Teheran
Presse wärmt alte Luge« auf

© Ankara, 28. Au«. Es ist noch gar nicht
lange her, daß London den im Iran lebenden
Deutschen allerlei dunkle Absichten in die
Schuhe schob und ihre Zahl aus erklärlichenGründen vervielfachte. Teheran blieb daraufdie Antwort nicht schuldig und erklärte kurzund deutlich , daß sich dort im Lande nur In¬genieure und Techniker in geringer Zahl auf¬
hielten . die für den Aufbau der Wirtschaft
dringend benötigt würden.Die Engländer haben aber in der Sucht, dem
iranischen Boden für ihre dunklen Zwecke wei¬ter zu beackern , nicht nachgelassen und sind nun¬
mehr auf einen ihnen selbst anscheinend beson¬ders geschickt erscheinenden Dreh verfallen. Nacheiner Meldung -der „Associated Preß " haben die
Briten Pläne entworfen und dem Iran unter¬
breitet , wie man die bösen Deutschen aus den
Schlüsselstellungen der Industrie beseitigenkönnte. Man will sie nämlich kurzerhand durch
englische Techniker ersetzen.Wie die Negierung des Iran solche Pläne be-
urteilt , ist -bisher nicht bekannt geworden. Je¬denfalls wirb sie ihre guten und rein sachlichenGründe gehabt haben, gerade deutsche In¬genieure und Techniker ins Land zu holen, die
ob ihrer Tüchtigkeit in der ganzen Welt ge¬
schätzt sind. Und es ist recht zweifelhaft, ob
England in der Lage ist , auch nur einen Teil
dieser Fachleute zu schicken. Roosevelt hat zudieser neuen Neutralitätsverletzung auch be¬reits seinen Segen gegeben. Nach einer „Uni-ted-Preß "-Meldun« aus London habe er jede
britische oder sowjetische Aktion zur Beseitigungdes deutschen Einslusies im Iran gutgeheißen.Die englische Presse tutet kräftig in das
iranische Horn . Sie wärmt die alten Lügen aus.daß sich mehr als 3000 Deutsche im Iran be¬fänden. Falls .»die endgültiqe Antwort Tehe¬rans auf die englisch-sowjetischen Forderungen
nicht zufriedenstelle". sei vonseiten der Alliier¬te» mit schnellen und entscheiden¬den Entschlüssen zu rechnen . Kommentar
überflüssig.

Frankreichs Totengräber am Pranger
Freimaurer-Liste veröffentlicht

v . Bichy, 22. Aug . Ofi veröffentlicht dieNamen von einigen bekannten französischen
Persönlichkeiten, welche in den im französischenAmtsblatt veröffentlichten Freimaurer -Listenverzeichnet sind. In dieser Aufstellung werdendie Namen des ehemaligen Ministerpräsiden¬ten Camille Chautemps , des ehemaligen
Siegelbewahrers Marc Rucart , des Sena¬tors und ehemaligen Staatssekretärs PaulBernacet , des Großmeisters der GroßenLoge von Frankreich, VersicherungsdirektorLouiS D i o g o n o , des GeneralgouverneursI u v a n o n, deS ehemaligen Unterstaatssekre¬tärs und Abgeordneten von Guayana , GastonMonnerville , des Senators Leo Ter¬rier , des ehemaligen Ministers Leon
Archimband , des ehemaligen Unterstaats¬sekretärs A u b a n d , des Senators AlexandreB a ch e l et und anderer aufgeführt. In dervom französischen Amtsblatt am Donnerstag
veröffentlichten Liste französischer Freimaurer
befindet sich auch der ehemalige russische
Innenminister Awxemtieff. 10 Prozent der
bisher veröffentlichten französischen führenden
Freimaurer sind Juden .

Japan verfolgt Wladiwostok -Problem
aufmerksam• Tokio , 22. Aug . Der Sprecher der Regie¬

rung stellte fest , daß die Fragen , die sich aus
der Lieferung von USA . - Kriegs -
material nach Wladiwostok ergeben,nicht nur nach internationalen Gesetzen zu be¬
urteilen seien. Nicht zuletzt müßten auch natio-
nale Gesichtspunkte berücksichtigt werben. Wenn
die japanische Presse die Entwicklung diesesProblems in besonders starker und aufmerk¬samer Weise verfolge, so gebe sie damit der
Stimmung des Volkes Ausdruck. **)

kriegszuschlag zur KSrperschastssteuer
Steuerliche Entlastung des verantwortlichen Unternehmertums — Schärfere Heranziehung des anonyme« Kapitals

Rd . Berlin , 22. Aug. Eine der wichtigsten
Aufgaben der Finanzpolitik ist die gerechte
steuerliche Anpassung an die sich wandelnden
Wirtschaftsformen. Dazu gehört auch eine um¬
sichtige Lenkung der Wirtschaftskräfte, soweit
sie durch steuerliche Entlastung oder auch schär¬
fere steuerliche Beschränkungen im Sinne des
Wirtschaftsganzen '

eingesetzt werden können.Ein Beispiel von weitreichender Bedeutungwar die besondere steuerliche Gesetzgebung für
die wieüergewonnenen deutschen Ostgebiete .

Im Reichsgesetzblatt erscheint nunmehr eine
Verordnung über die Beseitigung des Mißver -
hältnisses in der Besteuerung des verantwort¬
lichen Unternehmertums gegenüber dem ano¬
nymen Kapital . Bezweckt wird eine steuer¬
liche Entlastung aller voll mit Na¬
men , Ruf und Besitz einstehenden
Unternehmer gegenüber den Aktiengesell¬
schaften und ähnlichen Unternehmen , deren Er¬
träge bisher nur der Körperschaftssteuer, aber '
nicht einem Kriegszuschlag unterlagen . Dieser
Kriegszuschlag wirb nunmehr nachgeholt , so
daß jetzt das anonyme Kapital eine ergänzende
steuerliche Belastung erfährt , wenn gleichzeitig
das unmittelbar verantwortliche Unternehmer¬
tum mit einer steuerlichen Erleichterung be¬
dacht wird , geschieht dies nicht zum Zwecke
einer persönlichen Begünstigung, sondern mit
dem Ziele einer wirtschaftlichen Stärkung der
Betriebe , damit sie für die großen kommenden
Aufgaben rechtzeitig gerüstet sind.

Ueber die Einzelheiten der „Steueränbe -
rungsverordnung "

, wie ihr offizieller Name
lautet , berichtet Staatssekretär Reinhardt
vom Reichsfinanzministerium in einem aus¬
führlichen Artikel, dem wir folgende Abschnitte
entnehmen:

„Es ist ein eherner Grundsatz deS National¬
sozialismus , daß das verantwortkiche Unter¬
nehmertum vor Benachteiligung gegenüber
dem anonymen Kapital bewahrt bleiben muß
und daß die Form der Kapitalgesellschaft nur
in den Fällen gewählt werden darf, in denen
anders der erstrebte volkswirtschaftliche Zweck
nicht erreicht werben kann.

Die natürlichen Personen falso auch die Ein¬
zelgewerbetreibenden und die Mitunternehmer
von Personalgesellschaften) unterliegen seit
Beginn des Krieges dem Kriegszuschlag . zur
Einkommensteuer, die Kapitalsgesellschaften
dagegen unterliegen nicht einem Kriegszuschlaa
zur Körperschaftssteuer. Die Folge dieser Ver¬
schiedenheit ist , daß manches Unternehmen in
der Form der Kapitalgesellschaft steuerlich
günstiger, steht als in der Form der Personen¬
gesellschaften, und daß viele Personengesell¬
schaften die Umwandlung in die Form der
Kapitalgesellschaft erwägen.

ES würde der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zuwider sein, wenn die Entwick¬
lung vom verantwortlichen Unternehmertum
zum anonymen Kapital sich fortsetzen würbe.
Es ist deshalb - ringend erforderlich, daß das

MißverhältuiS l« der Besteueruug des
»erautwortlicheu Unternehmertums pegeu »

über dem auouyme« Kapital beseitigt
wirb . Dies geschieht durch zwei Maßnahmen :

Einmal durch die steuerliche Entlastung der
buchführenden Einzelgewerbetreibenden und
der Mitunternehmer von Personengesellschaf¬
ten, indem bei ihnen während der Dauer der
Erhebung des Kriegszuschlages zur Einkom¬
mensteuer auf Antrag 60 vom Hundert des
nicht entnommenen Gewinns aus Gewerbe¬
betrieb, höchstens aber 10 vom Hundert des ge¬
samten Gewinns auS Gewerbebetrieb, von der
Einkommensteuer und vom Kriegszuschlag zur
Einkommensteuer frei bleiben. Diese steuer¬
liche Maßnahme dient nicht nur der Beseiti¬
gung des Mißverhältnisses in der Besteuerung
- es verantwortlichen Unternehmertums gegen¬

über dem anonymen Kapital , sie bezweckt auch ,die Unternehmer und Mitunternehmer anzu¬regen, einen mö glich st großen Teil
ihres Gewinns oder Gewinnan¬
teils im Betrieb zu belassen . Dadurchwerden die innere Stärke und die Leistungs¬kraft des Betriebes gesteigert und wird die
materielle Voraussetzung zur Erleichterungder späteren Umstellung von der Kriegswirt¬
schaft auf die Friedenswirtschaft geschaffen. Die
Maßnahme ist auch kaufkraftpolitisch von Be¬
deutung.

Die Steuerermäßtauna ist tn der Steuer -
änderungsverordnung nicht nur für buchfüh-renbe Einzelaewerbetreibende und für Mit -
unternehmer von Personalgesellschaften, son¬dern auch für die buchführendenLand - und Forstwirte vorgesehen. Beiihnen bleiben 60 vom Hundert des nicht ent¬nommenen Gewinns aus Land - und Forstwirt¬
schaft , höchstens aber 10 vom Hundert des ge¬samten Gewinns aus Land- und Forstwirt¬
schaft , frei von Einkommensteuer und vonKriegszuschlag zur Einkommensteuer. Dadurchwerden die innere Stärke und die Leistungs¬kraft deS land- und forstwirtschaftlichen Be¬triebs gesteigert. Die steuerliche Entlastungwird in voller Höhe bereits für den Veran¬lagungszeitraum 1941 gewährt.

Die stärkere Belast«»« -er Kapital »
«esellschafteu.

besteht dagegeu darin , daß von unbeschränktSörperschaftssteuerpflichtigen. deren Einkom¬men mehr als 60 000 Reichsmark beträgt , undvon allen beschränkt Körperschaftssteuerpflichti-gen ein Kriegszuschlaa zur Körperschaftssteuertn Höhe von 26 vom Hundert der Körperschafts -steuer erhoben wird. Der Kriegszuschlag zurKörperschaftssteuer in Höhe von 25 vom Hun¬dert der Körperschaftssteuer wird für den Ber -anlagungszeitraum 1941 jedoch nur zur Hälfteerhoben.

Bef diesen schon für daS lausende Steuer¬
jahr wirksamen Maßnahmen geht eS somit
nicht um die Schaffung neuer Steuern , sondern
allein um eine bessere Anpassung der steuer-
lichen Erhebungen und Bemessungen an die
gegebenen Wirtschaftsverhältniffe".

Anpassung der Einkommensteuer»
Vorauszahlung

Die gleiche, im Reichsgefehblatt minmehr
zur Veröffentlichung gelangende Steuerände¬
rungsverordnung enthält außerdem Bestim¬
mungen über die Beseitigung der Ur¬
kunden st euer und über die Befreiung des
Erwerbs gewisser Forderungsrechte von der
Wertpapierstener . Besonders die Befreiungvon der Wertpapiersteuer wird zur Verbilli -
gun« der Kredite führen und nicht zuletzt gün¬
stig aus die Kostengestaltungder Landwirtschafteinwirken.

Von allgemeiner weitreichender Bedeutung
sind schließlich die Bestimmungen über eine bei-sere Anpassung der Vorauszahlungenaufdie Einkommen st euer und die Kör.
perschaftssteuer im Falle veränderter Einkom¬
men . Die Steuerpflichtigen , die für eine Ver¬
anlagung zur Einkommensteuer oder Körper-
schastssteuer in Betracht kommen , haben nachwie vor am 10. März . 10. Juni , 10. Septemberund 10. Dezember Vorauszahlungen zu ent¬
richten . Die Vorauszahlungen bemessen sichnach rvie vor grundsätzlich nach der Steuer , die
sich nach Anrechnung der Steuerabzugsbeträgebet der letzten Veranlagung ergeben hat. Bei
Veränderung des Einkommens gelten beson¬dere Bestimmungen zur Abänderung, d. h. zurErhöhung und zur Herabsetzung der Voraus -'
zahlungen. „Das Finanzamt kann die Voraus¬
zahlungen der Steuer anpaffen, die sich für denlaufenden Veranlagungszeitraum voraussicht¬lich ergeben wird ." Dieser Satz ist in den Para ,graphen 36 Absatz 2 des Einkommensteuer¬gesetzes als Satz 2 ausgenommen worden.

Vom Sein oder Nichtsein Europas
Portugal zur Notwendigkeit des deutschen Sieges

W.S. Liflabo «, 28 . Aug. Die Erkenntnis , daßder Sieg der deutschen Waffen im Kampf ge¬gen den Bolschewismus für alle europäischenVölker eine Frage von Sein oder Nichtsein ist,hat sich in ganz Europa durchgesetzt. In derLiffaboner Zeitung „A Voz " weist Graf Al -
penöurado , eine der führenden Persönlich¬keiten Portugals , in einem vielbeachteten Ar¬tikel auf die geradezu unausdenkbare Kata¬
strophe hin, die ein bolschewistisches Vordrin¬
gen nach Europa bedeuten würde. Graf Alpen-
durado erklärt dabei wörtlich: „Ich bin in kei¬ner Weise Germanophil , aber ich fühle ein
Entsetzen , wenn ich auch nur an die Möglich¬keiten einer Niederlage Deutschlands denke,dieser machtvollen Nation , die den bewunderns¬werten Mut hatte, mit dem Kommunismus zu
brechen und der sich andere Nationen anschlos¬
sen, die bereit sind» Ordnung .und Recht zu ver¬
teidigen. Heute gibt es nur die Möglichkeit ,
sich als Antikommunist zu bekennen und sich,solange es noch Zeit ist. gegen den Kommunis¬
mus zu verteidigen oder aber eine Vogelstrauß-
politik zu treiben und sich in einem Meer von
Blut ersticken zu lassen. Der Kommunismus
kennt keine Grenzen , und es ist daher not¬
wendig. ihn überall und mit allen Mitteln zu
bekämpfen ."

Als man Salazar während deS spanischen
Bürgerkrieges über seine Hilfeleistung an daS
nationale Spanien befragte, so fährt Graf Al-
penburado fort , habe er erklärt : „Ich ziehe eS
vor , mein Land außerhalb seiner Grenzen zu
verteidigen, als gezwungen zu fein, eS auf

Belebungsversuch für Roosevelts Totgeburt
Er schwätzt über das Ozeanmanifest — Nichts als Ausbrüche des Hasses

O Stockholm . 22. Au«. Roosevelt hat dem
Kongreß durch seinen Sekretär eine Botschaft
über sein Atlantiktreffen mit Churchill zustellen
lassen, die ihrem Inhalt nach scheinbar eine
Rechtfertigung seines heimlichen und eigen¬
mächtigen Handelns darstellen soll. Im übrige»
-beschränkte Roosevelt sich auf eine Wieder-
holuna früherer Erklärungen über die Eng¬
land- und Sowiethilfe . die er mit den üb¬
lichen Angriffen gegen Deutsch¬
land ,xrls dem ersten Angreiferstaat der mo¬
dernen Welt" zu begründen versuchte .

„Die abaeaeveme prinzipielle Erklärung "
, so

heißt es weiter , „enthält Ziele , die auf Grund
unserer Zivilisationsform erstrebt werden müs¬
sen. Die Erklärung ist so deutlich , daß man sich
ihr nur schwerlich in irgendeinem wichtigen
Teil widersetzen kann, ohne damit erkenntlich
zu machen , daß man geneigt ist. mit dem Na¬
zismus ein Kompromiß einzugehen oder einem
Weltfrieden beizustimmen, der die Herrschaft
des Nazismus über eine große Anzahl be¬
siegter Nationen bedeuten würde . Ein solcher
Friede würde ein Geschenk für den Nazismus
fein , so daß dieser Atem holen und sich für
einen neuen Krieg bewaffnen könnte , um seine
Kontrolle über Europa und Asien bis zur west¬
lichen Hemisphäre zu erstrecken."

Diese Unterstellungen von seiten des NSA .-
Gtaatsvräsidenten sind tn ihrer scheinheiligen
Verlogenheit inzwischen hinlänglich bekannt
und sollen offenbar nur dem Versuch dienen,
die Opposition gegen den einae -
schlagenen Krtegsöfad mit Hilfe dro¬
hender Beschuldigungen im eigenen Land un¬
möglich zu machen. Er stellt damit seine weite¬
ren Forderungen nach .LteligionS- und Mei¬
nungsfreiheit für die Welt" , mit denen er sich
wohl gegen den sowjetischen Verbündeten wen¬
det . in ein seltsames Licht .

Roosevelt war also , wenn man von den bil¬
ligen Beschimpfungen einer fremden Staats¬
macht absieht , nicht in der Lage , eine wirklich
fundierte Begründung seiner Krieasvolitik ab -
zuleaen und noch weniger die in weiten Krei¬
sen der USA . aufgeworfene Frage , wie die in
der Atlantikerkläruna ausgestellten Kriegsziele
überhaupt zu erreichen seien , zu beantworten.
Auch diese Botschaft des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten hat in der Bevölkerung der
USA . starke Enttäuschung ausgelöst. dit
allerdings auf Grund der vielgepriesenen
„Meinungsfreiheit " nur in unterdrückter Form
zum Vorschein kommen kann. Einen erste»

Niederschlag findet sie bereits in der Haltung

der Börse, auf der weiter lähmendes Schwei¬
gen herrscht . In schwedischen Berichten auS
Neuyork heißt es : „Roosevelts Botschaft an den
Kongreß hatte nicht den aerinasten Einftuß
auf die Stimmung . Alle Versuche , die Kurse
zu erhöhen, mißglückten . . ."

Die Irrfahrt der „Illustrious *
I » «ordamerikauischem Hase« vor Anker
Uv. Rom» 22. Aug. Nachdem die Weltöffent¬

lichkeit die JrrfahÄen der am 10. Januar in
der Straße von Sizilien durch deutsche Stukas
schwerstens beschädigten „Jllustrious " verfolgt
hat, gesteht nun endlich die britische Admirali¬
tät ein, baß der Flugzeugträger in einem
norbamerikanischen Hafen liege. Bekanntlich
wurde die .»Jllustrious ", nachdem sie im Hafen
La Valetta neuerlich schwere Stukabomben ab¬
bekommen hatte, über Alexandrien und Singa -
pore nach Amerika geschleppt.

eigenem Boden verteidigen zu müssen." Erverweist auf diese verantwortungsbewußte na¬tionale Politik Sglazars , die Portugal dannvor Zerstörungen und Blutopfern bewahrte,wie sie Spanien erleiden mußte. Graf Alpen-durado schließt mit einem Aufruf an bas por¬tugiesische Volk , der Regierung Salazar zuvertrauen und mit allen Kräften fürden Sieg über den Bolschewismuseinzutreten.

Italien würdigt die Siege im OstenHn. Rom. 22. Aug. Am Beginn des drittenMonats der Kämpfe an der Ostfront veröffent¬licht die italienische Presse begeisterteWürdigungen der deutschen Lei -
st u n g e n, in denen die bekannt gewordenenZahlen über die unvorstellbar hohen sowjeti¬schen Verluste im Vordergründe stehen. Viele
faschistische Blätter überschrciben ihre Freitag¬ausgaben mit der Feststellung, daß mehrereMillionen bolschewistischer Soldaten bisheraußer Kampf gesetzt wurden . Als überaus be¬deutungsvolles und siegverheißendes Zusam¬mentreffen wird es hier gewertet, daß zumBeginn des dritten Monats der Operationenauf allen drei Abschnitten der riesigen Frontim Osten gewaltige Erfolge erzielt worden sind.Die italienischen Militärfachleute heben her¬vor , daß es im jetzigen Kampfstadium schweranzugeben sei . welcher der gleichzeitig im Nor¬den vor Petersburg , im Zentralabschnitt beiGomel und im Süden an der Dnjepr -Mün -
dung errungenen Siege für die weitere Ent¬
wicklung wichtiger sei. „Der deutsche OKW.-Bericht vermittelt den hinreißenden Eindruckeiner 2000 Km. langen Frönt , die durch die
unwiderstehliche Dynamik der deutschen Stra -
tegie nach vorwärts getrieben wird"

, schreibteine römische Zeitung .
Die Abstimmung der EinkeffelungS- undFlankenoperationen aufeinander wirkt sich nach

fachmännischem italienischem Urteil im Großenals frontaler Vormarsch aus . Die militärischeLage Kiews ist nach Feststellung eines italieni¬
schen Fachschriftstellers „paradox". Die Situa¬tion der in Estland, am Peipus -See und in
Odessa abgeschnittenen und schwer bedrohten
bolschewistischen Streitkräfte sei aussichtslos.Ein Sonderbericht der Stefani -Agentur vom
ukrainischen Frontabschnitt hebt hervor , daßdie sowjetische Luftwaffe am Endedes zweiten Kampfabschnittes sogut wie gänzlich aufgerieben sei.Sowjetflugzeuge erschienen nur ganz verein¬
zelt , um taktische Unterstützungsaktionen fürbedrohte Abteilungen der bolschewistischen Ar¬
mee zu versuchen oder um Demonstrationsflüge
auszuführen . Praktisch besitze Deutschland die
absolute Luftherrschaft.

Englands Madrider Volschaft eine Mörderzenlrale
Mit Tschekamethoden einen höheren französischen Offizier entführt

H.D Madrid , 28 . Au«. Ern Auto mit dem
Schild einer ausländischen Vertretung fährt
durch «in andalusisches Dorf . Zwei Männer auf
dem Rücksitz beschäftigen sich mit einem dritten ,
der wild mit den Händen fuchtelt und schreit.
Die Bauern halten den Wagen auf. „Ein ver¬
rückter Diplomat " . ruft der eine heraus . „Macht
Platz" , das Auto rast weiter. Eine Spritze ver¬
senkt den sich mit allen Kräften Wehrenden in
tiefen Schlaf. Gibraltar ist erreicht , der
Mann verschwindet . Das war daS Ende eines
grauenhaften LiedeS, das folgendermaßen be¬
gann :

Ein höherer französischer Marine¬
offizier des Namens Lablache Combier
oder Lacache Combier ftel in englische Hände.
Wo . das ist nicht bekannt, spielt auch keine
Rolle. ES kann in Dakar ober in Syrien ge¬
wesen sein , oder er wurde von einem fran¬
zösischen Dampfer , den ein britisches Kriegs¬
schiff anbielt , heruntergeholt . Da er ein loya¬
ler Franzose war . schaffte man ihn nach Eng¬
land . von wo eS ihm gelang, mit Hilfe eines
falschen Paffes auf den Namen Paul LewiS
Cläre nach Portugal zu entkommen. Von dort
begab er sich nach Madrid und wohnte im Ho¬
tel National . Irgendwie erhielt der englische
Intelligence Service davon Wind. Die eng¬

lische Botschaft wurde alarmiert . „Sir " Samuel
H o a r e gab persönlich den berüchttgsten Agen¬ten deS englischen Geheimdienstes in Spanien ,Lanaley und Harris , den Auftrag , sich unterallen Umständen des Franzosen zu bemächtigen ,
ungeachtet der Mittel , die dazu notwendig
seien. Hoare, der seine .diplomatischen" Lehr¬
jahre tn Moskau verbracht hatte und sich schon
dort als Agent des Intelligence Service betä¬
tigte. hielt es für angebracht und erlaubt , die
Exterritorialität der Botschaft des britischen
Reiches in zynischer Weise zu mißbrauchen.Wie es den beiden von ihm gedungeneu dunk¬
len Elementen gelang, den französischen Offi¬
zier in ihre Gewalt zu bekommen » -bedarf noch
der Klärung . Das ist jedoch für die Tatsache
der verbrecherischen Entführung völlig neben¬
sächlich Eines Tages wurde er tn dem Hotel
nickt mehr gesehen. Er war in die Falle ge¬
gangen. die man ihm gestellt batte. Eine Svritze
tat das ihrige. In dem andalusischen Dorf
wachte er unerwartet auf. Eine neue Spritze —
Gibraltar .

Die Angelegenheit dürfte noch weitere Fol¬
ge« habe», da Spauie« » icht aewillt ist . seine
Souveräuität mit Füße» trete» und sich die
fortgesetzten Eingriff« in sei »« Hoheitsrechteals neutraler Staat gefalle« zu lasse«.

Der Führer hat auf
Reichsministers des Innern Dr- ■>
bisher kommissarisch mit der 2iM ^üer Dienstgeschäfte des Regierung»» ^
bei der Behörde des Reichsstan-" . %
Tirol und Vorarlberg in
tragten Ministerialdirigenten &
endgültig zum Regierungspräsidem >

Fernkampfbatterien “ „ ft
schen Kriegsmarine nahmt
tag feindliche Schiffseinheiten iw-
Feuer und zwangen st : zum

Der Sternmarsch b er
* twe st preußischen Hitle tjM» 8

im Vorjahr aus Anlaß der
Bromberg in Anwesenheit von jf
führer Arthur Axmann verkündet
am 20. August dieses Jahres I" "
genommen. ^

Botschafter « lfieri ga» AL ,auf Einladung von ReichSgesu"A ^Dr . Conti in Berlin weilenden,4- '
öffentlichen Gesundheitswesens ^
Professor Dr . Petragnani , einen
dem zahlreiche Vertreter der M>n»^ ,
des Gesundheitswesens teilnahmem ^
scher Seite waren u. a. neben 0^ ,
sundhettsführer Generaloberstabe» n,
Dr . Hippke , der Chef der v e '
inspektion, Prof . Dr . Hanbloftr,,
führer der Hitler -Jugend , Prof.
schienen.

Comm . Gnkdo ParssA -
rige Vertreter der halbstaatlichen m
Organisation für Bild und F"M .
Nazionale Luce". ist auf seinen eia^ ^
von seinem Berliner P >

.
Seine Tätigkeit auf dem

Berliner Posten, ""
ft auf dem Gebiet -■ ^

und des Bildes stand stets im 231 ■ k»i
kameradschaftlicher
Länder.

Zusammen«rbeiid-l '

hatr«?
Der SÄnische RefchSta » ^Justizministerium vorgelegte ' —

Auslösung aller kommunistischen
nen und ein Verbot jeder kam
Betätigung in Dänemark verlam
verabschiedet . Wie rm Folkeiina. »
vorgeschlagenen Bedingungen.
eine SicherheitSvevwahrung veiv » ^
sonen vovsehen» auch vom Lan- ittt"
angenommen.

In Stockholm haben
gen im Rahmen deS fchwedil ^ l
Handelsabkommens zu einer erbe^ ^ rA
rung der schwedischen Zelluloseauo '

oäl
"

Die frühere Exportquote von
wurde auf 170 000 Tonnen 'erhobt-

DaS norwegische
heim " (8070 BRT .) . daS im
fuhr , mutz nach englischen Melmrm^^loren angesehen werden. Die Bei m
rettet.

Der spanisch « 89 « rt « < WVL jmJTrese verabschiedete sich am Donw
Frauen -schule der Falange von » .»
Pflegerinnen, di« sich am ^
Deutschland ' begeben , um in der
sion Dienst zu tun . Die spaniscm'
nen haben sämtlich bereits im w»
gerkrie« Froniöienste geleistet .
ihr Tagebuch mit, das sie währen» ^ •
krieqes angelegt und in t>aS 0® ,, >
minister zur Verabschiedung . {Kt

Ein berüchtigter sv <* ** <£
chist , der während des Bürgett
tionalgesinnte Spanier ermoroerc.
Monzon gefaßt werden. jyt*

Die beiden Vertreter
Nitschi Nitschi " in Niederlâ ,sF
sind von den Behörden Batavias ^aründung ausgewiesen worden, „
Artikel veröffentlichthätte, die
essen Niederländisch-Jndiens 9^ *

Ministerpräsident F ® ^
und Außenminister Toyoda rvur»
tagnachmittag nacheinander •’f 'Jtinrf

r .
Sonderaudienz zur Berichterit« '
^

Aus Mendoza l« rgenti«Ameldet daß auf der argentinE » . 5^
Kordilleren in der Nähe der
nifches Militärflugzeug insow .^ ai . fj
abgestürzt ist. Zwei Offiziere
ben . Die verunglückten Jliev - -

^ *■. y
suchen , über der Grenzbahnstâ ,Lebensmittel abzuwerfen, . jz
seit vielen Wochen durch
wehen von der Außenwelt

Belgische Jonrnaliste «
NSV .-Einrichtun»-

* Berli », 22. Aug . Auf ein -- ^ j
Deutschen Auslandsklub , an ^
leitet Sünbermann
Reichsministeriums für Volks « M "
Propaganda sowieViuyuHumm jviuic vcs »
teilnahmeir. begrüßte OberbA go"
genfeldt eine Reihe belgis-v-

, m' ---
und Journalistinnen , die ßE "

e„ 1 ^
tigungsreise durch Einrichtu""
befanden.

OberbefhelSleiter
Begrüßungsansprache .
nen Gästen nicht nur einen
volkspflegerische Arbeit der -

» i»- w
wolle , sondern ihnen darüber
Stole Verantwortung W
mus für die Gemeinschaft As ?i€
Volkes näherbristgen möchte . Mm
darauf Sin . daß Deutschlasch
den Bolschewismus und ds^ ^ rsii »^ rj

-HilaenfeStjÄ ^
he Äoto« ' >0 (0% \t

europäischen Auftr
fern Zusammenhang erinnerte
satz der NSV . in Belgien
durch die Tat bewies. W* ji tjZ W
-,vae victis " kenne , sondern ^dort achte, wo diese
üignng zwischen - en^Nationev^ chtt ^ x,p^
. . . _ .

'

befehlsleiter seinen Gästen " ^er
daß dieser Krieg der Wcgoe
kulturellen Erkenntnis ist.
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°^ n ist ai“ verbrecherischem Wahnsinn
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E “vateaisch bereits verlorene
l«<mo£t fei« »

e ,S iffen6eit *® verteidigen.
schy_ ' ° 'ne Artillerie -Munition aus -

^ dichtet e? Stukas toe letzten Pan -
M C » "'* uns um Len Mittag
L < ftehSt flL*i*T eine Weile Salt ae-
ri W*f2“ 'Kt# ilt» $«t Erdbefestignngen
TSfe rfft 0“ - -in -m wun-

%HaKenkreuzlabne wehr UberNowgorod
0vrRorod am Dmensee bezwungen wurde — Das alte Nangard wieder im Zeichen des Hakenkreuzes

Tra Kriegsberichter Günter Kaufmann

Mvent « 5e5 ffacwlOoifttg , So

eS ettbofiltta fest.

„ « rs dem Mittelalter
»4 tz, ^ vers^ ,^

“ua gebracht , lieat in einem

_ fe *1« VoÄ ^ fe ArmeeMÜrmm*en
-I !k, ® e?+

DS &§
r selbst beschlossen , hat

, i »Hg
*** Ost̂ z ichuldia aemacht , das Nürn -

,^ or erk ^i.^ î ^ rt m haben. Was Sie
nÜL- DwisMeten Papiere einer bolsche -

t ttjÄen j “" verrieten : Die teuerste!-
J t» Bauwerken , die rück-
Qjk, von Minenfeldern zwischen

- >» ichwei-̂ benkstätte» der Geschichte.
IMiGS . in den Kreml selbst.

!^ b..^ vruz ^ Schandtat des Bol »
tf öie Sip^ iÜ SchicksalSaemetnschaft <re»
(f Jh I? »o« alten Nawaard vor 1090
' ^ Brüdern Rnr » tat Zei-

„ Liefet Hakenkreuzes im Reich
<4 r ^ ehe. S

0 *"6*4 « u°r>°-
- ^ negsgewltter

W_ -M K .I0UQ9 «nc
ans Now-

* kV « ^ _ »
% We Sonne

n^ ^ Etzten Strahlen «» , ?iuu>-
SdN ^ ihren himmlischen

^ R . Kadt . rot leuchtet ihr Schim-
KL -vferLLuttirmen des Kreml, arün
*** Sa“"

A Zwiebeltürmen und in
mr den mächttaen Steinbäuten

» — Stu^ » kommen die Bomberver -
^üllt dns' “^ vfen ihre Last ab. und
in unabwendbare Verhängnis

5}f ?!<mnŵ
»ne 1 nt "" mowenovare Vervananis

9rf*mctt nrtt> Nauck . vevschwin-
SS unb ^ aen die Tstrme und Dächer.
\!Sl *e stifte Uerre ^t im Wolkenaualm,'A » SÄ

/ St 'tajhSP *« Lust .

4 & Ä %£ ist

0

von Bomben und

KriegsgewMer verkündet

v etm ^ « ier Krrchhofsmauern und
U »Ä und lle den alten Stadt -
> V -

°kuui »e» historischen Boden
^

es Wolchorv-Flusses betreten
^

dê "^ herein oder versucht
8steb,Ä^ rötlicher Himmel

OH 15b ea^ iu ^er brennenden Stadt .
VL^ auriM.^ Ä ^ uicht dunkel werden.
K °lschewiftL ^ ^ Lde feiert die Stadt

i,Triu ^ ^ .deiniger einen schau

tern hinauf zu dem Wall, wo einer von uns in
der Mauer ein tiefes Loch in der Erde entdeckt,
von den Bolschewisten hineinaebrochen und M
einer aesährlich aetarnten MG .-Stelluna aus -
acbaut. Jetzt ist es verlassen, wahrscheinlich
von Ranch und Klammen der Nacht aründlich
ausaebeizt.

Wir kriechen hindurch, sind schon im Hof , lau¬
fen über Asternbeete dem höchsten nach Westen
raaenden Turm zu. Eine Leiter hilft uns von
einem Stockwerk zum anderen des Durmae-
wölbes. Unter uns lieat die Stadt und die
Kremlmauer . Da reißt einer die Haken¬
kreuzfahne . die er unter dem Rock trägt ,
hervor. Kn fliegender Eil« wird ste an einem
Brett befesttat , dann alettet ste unter unserem
glücklichen Kübel hinaus zum Turmfenster von
Nowgorod, leuchtet weithin im Licht der Mor¬
gensonne. wird bald in der Nähe, dann in der
Kerne entdeckt.
vor Lander ist gebrochen

Di« Kompanie rückt unter Hurra und Heil-
rufen im Laufschritt dem Spähtrupp nach zur

Kremlmauer . Das heilige Duch flattert als
Zeichen des Sieges im Winde. Wir lachen der
Kugeln der wütenden Bolschewisten , die gegen
Turmmauer und Kahnsntuch ihre Gefchoffe
richten. Wir freuen uns daß dem feindlichen
Klieger, der soeben noch einmal frech über dem
Kreml kreist , das Banner des deutschen Sieges
entaegenwinkt.

Der Zauber der Nneinnehmbarkett Nowgo¬
rods im Schutze seiner See» und Wälder.
Klüffe und Sümpfe ist gebrochen. Tartaren und
Mongolen vermochten Nowgorod nicht zu be¬
zwingen. Ein ruffisches Sprichwort lautete :
.Wer kann wohl an Gott und Nowgorod?" Mit
Gottes Hiilfe ist der Bann gebrochen, die Rie¬
gelstellung der Bolschewiken am Klmensee
durchswßen . die große Berkehrsstrab« von
Moskau nach Leningrad überschritten, die histo¬
rische Städte zugleich der Schlüffelpunkt für
neue Operattonen . Das heilige Tuch am Turm
des Kreml von Nowgorod aber verkündet einen
besonders stolzen und glücklichen Tag der deut¬
schen Kriegführung im Osten.

Ein $ow)efl$dics Flugblatt
Beispiele jndisch -bolsdiewistisdier Volksverdummung

Von Kriegsberichter Frits Kaiser

PK. Eett Tagen gehören zum
Bild der Bvrmarschsiraßen«nserer

* - «m m - «a ir - r * an dem Fluß -
unW tö

wr ai^ en, gefallen und
*?!? }5 • gilt * a a Aks der Augustmorgen

!! ' *en Erfolg des vergan-
Sii >oiii anher? ' fei? pfeifen uns noch
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i“ verbissener Bolschewist

llvm Kreml von Nowgorod
Hin «! WfiBt - er Von hoh^n
der

"
^ A?“^.̂ vste «e Kreml. Er

^ g> »??siihr^ n̂ emst das Herz eines
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**e b °utsch? reer In seinem Schutz
Sitt feit die « .jKavse rhren östlichsten

„ Decker Kauffahrteischiffc
Listen“ ^ lßlands" . Wolchow herauf auf

W? rrL ? m En schwarzen Meer
Stadt , auf hohem

^ “ ^ie öie StukaS verschont ,
2 - k̂ vtgen

"Rester iu chm erkannte.
stch
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voo, I^ vch die Trümmerstadt .

^ hin̂ A,eittgen Ufer etagesehenev den Graben und klet»

gewohnteu
erer Jnfanterie »

dtatstone« im wetten Bogen östlich von Smo¬
lensk die Gesangenenzüge, die fich in Trupp -
von Hunderten und Tastsenden auf dem Weg
zu großen Sammellagern befinden. Ihr müder
Marsch hat zunächst Smolensk zum Ziel,
die Stadt , die seit dem 16. Juli in deutschen
Händen war und von den deutschen Panzer -
und Mot .-Verväudeu gegen alle Entsatzangriffe
der Bolschewisten gehalten wurde , bis die
deutschen Jnsanteriedivistoneu tu bretter Front
herangerückt waren und in harten Kämpfen
den Westring des Kestels bis weit nach Osten
über Smolensk hinaus in umsastender Bewe¬
gungvorgeschobenhatten. So steht der Tatsachen -
hintevgrund aus , aus dem einige Beispiele
jüdisch-bolschewistischer Volksverdummung aus
den letzten Tagen betrachtet werden müsse».

Am 2. August gab der Moskauer Rundfunk
die Nachricht durch , daß eine Theatergruppe die
sowjetische Hauptstadt verlaffen habe , um in
Smolensk den Truppen etwas Abwechslung zu
bieten. Zwei Wochen lang waren damals die
deutschen Truppen schon im Besitz dieser Stadt .
Und gute acht Tage alt war M jenem Zeit¬
punkt schon das Flugblatt , das man in
den Taschen von bolschewistischen Gefangenen
im weiten Umkreis von Smolensk immer wie¬
der fand: den Aufruf der „Politische « Abtei¬
lung der roten Armee", gerichtet an die „Sol¬
daten. Befehlshaber und politischen Kommis¬
sare"

, Smolensk unter allen Umständen zurück,
znerobern . Der Zweck dieses echt jüdischen
Doppelspiels : Die Bevölkerung im Innern
des jüdischen Knutenreiches sollte nicht erfah¬
ren , was sich vorn an der Front bei Smolensk
getan hat,' ste sollte der Meinung sein, daß in-
dieser Stadt noch oder schon längst wieder
Theater gespielt wird vor den Sowjetarmisten .
Den Sowjets an der Front sollte zur gleichen
Zeit klar gemacht werden, warum sie unter
Androhung der Erschießung von hinten immer
wieder in das Feuer der deutschen Linien ge¬
trieben wurden. Sie sollten außer der drohen¬
den Genickschußpistole ihrer Kommiffare auch
noch die unbedingte Erwartung aller Teile
des sowjetischen Rastengemischs aus einen glor¬
reichen Sieg an diesem Tor nach Moskau hin¬
ter sich fühlen. Daß die daheim nur von Front¬
theatergastspielen in Smolensk erfuhren , das
konnte bei der zu einem aussichtslosen Kampf
eingesetzten Truppen schon deshalb uicht be¬
kannt werden, weil dort gewiß keine Zeit und
Gelegenhett zum Abhören des Moskauer Nach-
richtengemanschels blieb.

Der Kuriosität halber seien einige Sätze aus
dem Flugblatt an die zur Wiedereroberung
von Smolensk angesetzteu Sowjets wörtlich
zitiert :

..Unter den Mauern dieser Stadt wurden
wiederholt die Aufgebote der polnischen
terrat geschlagen. Unter de» Mauern dieser

tadt hat Napoleon ernsthafte Berlnst« er-

kttten. Dies« Stadt mutz de» faschkstkfchen
Divisionen zum Grabe werden. Das wird
so sein! Und daS werdet Ihr tun, berühmte
Kämpfer, Befehlshaber und Kommiffare der
sowjetischen Armee . . .

Smolensk wird wiedererobert werdest,
was es auch koste . Jeder , der daran teil¬
nimmt , wird neuen Ruhm ernten !"

Man sieht förmlich den ebenso feiste« wt«
feigen Juden , der dieses Flugblatt verfatzt hat,
weit hinten in sirvvm weichen Seffel sitzen und
sich abmühen, den Ton nattonalpariottschen
Schwungs »u treffen, der dieser wurzellosen
Raste ja von Haus ans so fremd ist. Als er es
einigermaßen geschasst hatte, wird er wohl
zynisch vor sich hingegrinst haben über diese
heroische Ansprache an die .berühmten Kämp¬
fer". die ohne die ständige Bedrohung durch die
Pistolen der Kommiffare aus der wahren Lage
bei Smolensk schon längst die einzig mögliche
Folgerung gezogen haben würden.

Einem der Gefangenen, bei denen dieses
Flugblatt gefunden wurde, ließ ich durch den
Dolmetscher den genauen Wortlaut der Mos¬
kauer Theatermeldung bekanntgeben. Er
winkte mit bitterer Miene ab. Er hatte ohne¬
hin schon begriffen, wie man ste über die
Lage hinters Lichtgesührt hatte. Den
Sowjetarmisten in den vordersten Linien, die
selbst Zeuge wurden von der tmbeschränkteu
deutschen Luftherrschaft an dieser Front , er¬
zählte man , die deutsche» Flieger seien gepan¬
zert. In ein paar Tagen seten eS alle sowjeti¬
schen Maschinen auch. Den im Aufmarsch 'be¬
findlichen Bolschewisten flößte man dadurch
Mut ein, daß man ihnen von einem geschloffe¬
nen Einsatz der gesamten bolschewistischen Luft¬
flotte über dem Reichsgebiet vorfaselte. DieS
sei der Grund , weshalb man im Augenblick
keine roten Flieger bei der Abwehr der deut¬
schen Angriffe sehen könne . Wenn so in weni¬
gen Tagen die deutsche Rüstungsindustrie zer¬
schlagen wäre , dann beginne di« sowjetische
Gegenoffensive. Noch plumper war der Schwin¬
del , durch den die ne« herangeführten Sowjet
armisten arttlleriefeuerfest gemacht werden soll
ten. Sie glaubten allen Ernstes daran , daß
Kommunisten in den meisten deutschen Fabri »
ken die Granatproduktton so sabotiert hätten,
baß die Gefchoffe wohl knallten, aber nicht kre¬
pieren würden. So kam es, daß Tausende von
Sowjettoldaten dem Donner demischer Batte¬
rien in Erwartung von einer Art „Ererzier -
granaten " entgegenzogen und beim Anblick
der Feuerwirkung unserer Granaten moralisch
schwer erschüttert waren.

Man sieht, dieses ganze jüdisch-bolschewistische
Berdummnngssystem ist eingestellt aus Men¬
schen. die das Denken nie richtig gelernt oder
es sich aus Angst , der Sabotage beschuldigt und
nmgelegt zu werden, schleunigst abgewöhnt
haben. Im Bannkreis der deutschen Fahnen
aber ahnen Tausende schon etwas von einer
Freiheit , an dte keiner mehr zu denken wagte.
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.öie A^ ““öe» ^ öot übertrete» hat.
^ ^ “den Mit wirren

^ KrStz^ , ^ Augsi^ vor den jäh

eTj » » in ihm hoch.
A Lich^ ,^ ^ vnn herunterge -

iahest d^s ? aelaufen und dem
es als habe

^ ih» enblick so erschrek-
gewirkj

^ ^ ^ » mochte, be-
^ tze waren alle zer-

ÄdÄül °5? hn aü^ ? einer Weile:
if?s Diet̂ ^ e Schicksal war mit

^ Geff^ -! ^ ““öen. obschon
nur vom

' '“erch und «och vicht von

der Tageshitze flirrend , lag auf dem Fußboden
zwischen dem Pult und den Bänken : obwohl es
noch früh war , schien der Schulsaal von einer
gleichmäßigen Wärme erfüllt.

Es ist sonderbar, dachte der Lehrer, daß mich
all dieses an jene Taffe erinnert , weniger an
das tote Tier , eher an die Taffe, denn Vater ,
der Unteroffizier , war auf Urlaub gekommen .
Vom Westen nach Ostpreußen, damals im gro¬
ben Kriege.

Ach so . ja . am Morgen , an dom er ankommen
sollte , mutzte ich zur Schule, ich wohnte bei der
Tante , ich hatte Leibschmerzen und viele Wehs
geheuchelt , doch kannte der Großvater kein Mit¬
leid , ich mußte fahren. Nun hatten sie mir eine
Taffe mitgegoben für Vater , vielleicht stand
darauf „Dem lieben Vater zum Geburtstag ",
stimmt ja , Vater hatte auch noch an diesem
Tage Geburtstag .

Als ich aus dem Zug stieg, hastend und be -
gierig , Vater zu sehen , da siel mir die Schul¬
tasche ans der Hand, die Taffe lag iu Scha¬
ben . . .

Ein« Sekunde lang sah da Lehra zum Fen »
sta hinaus : tt lächelte. Die Knaben, öie glaub¬
ten , da Lehra asinne die Strafe , bekamen
hellere Gesichta. von Dietrich wich die Ge¬
spanntheit. seine Rechte fand einen Bleistift,
mit dem er spielte.

Ja , die Taffe ! Da Junge lief mtt leerem
Gesicht, das von Tränen verschmiert war . den
Feldweg nach Haus«, am User des Sees ent¬
lang , ohne Jntereffe für den Angler und die
Fischer , an den ersten Häusern vorbei. Irgend¬
wo hatte a einen Stock aufgehoben, einen ver¬
bogenen, asttgen Knüppel, mtt dem er die Köpfe
der Blumen zerschmetterte : da, da, dal

Dann kam der Hahn aus einem offenen Hofe
auf ihn zugefegt , daran erinnate sich da Lohra
noch genau , ein wütendes irrsinniges Tia . das
ihm auf die Schultern flog und ihm nach de»

Augen hackte , a sah nur klatschende Flügel und
zerrende Schatten, da ließ er sich jäh fallen,
die krampfhaft gehaltene Tasche flog davon, er
schlug mit dem Stock um sich , blindlings und
erschrocken , es gab einen dumpfen, seltsamen
Laut, einen heiseren spitzen Schrei, der Hahn
rührte sich nicht mehr.

Der Knabe wischte sich die Tränen aus den
Augen, ergriff die Mappe und rannte , bis er
dem Vata in die Arme siel . Ach Gott , ist das
Vater ? — dann weinte er haltlos und befreit
und erzählte stammelnd , daß a die Taffe zer¬
brochen habe .

Vata hatte einen Farbenkasten und eine
Angel mitgevracht.

Da Lehra sah vom Klaffenbuch auf und
wieder auf die Blätter : Rechnen : „Ach so !"
sagte a . Er blickte über die iklaffe und a »
kannte den stehenden Knaben.

„Nun ja , Dietrich" , sagte er mild, „tot wirst
es nicht wieder tun , hörst du?"

Da Knabe schüttelte den Kopf. Da Lehrer
sah auf die Uhr , es waren erst zehn Minuten
vergangen, er war astaunt , daß es noch uicht
späta war . _

'

„William der Eroberer*
Als Shakespeare noch recht jung war , be¬

lauschte er einst zwischen den Kuliffen deS
Theaters ein Gespräch. „Also um 10 Uhr pochst
du an die Tür !" flüsterte eine weibliche
Stimme . ,^Fch werde dann fragen , wer da sei .
Und du sagst: Richard III ."

Shakespeare kam eine Viertelstunde vor Ri¬
chard III ., erlangte durch die Parole Einlaß
und vertrug sich darauf mit der Dame, die
sich von ihrer Ueberraschung bald erholt hatte,
einigermaßen gut.

Als der Richtige kam und klopfte , fragte
Shakespeare mit Frauenstimme : „Wer ist da?"

„Richard Hl ."
,Lshr kommt z« spät, Richard", sagte da

Shakespeare bedauernd, ^ Billtam der Er -
. obaer hat dte Festung bereits besetzt," _ P .R.
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Treue Waffenbrüderschaftim hohen Norden Durch tiefen Schlamm vorwärts
Der Oberbefehlshaber der Lnftwaffe an der Nord- ‘D’nermüdHeh mahlen die Raupenketten der eotnre »

front nnd in Finnland , Generaloberst Stampf , bei ren Panzer durch den Morast der Vormarschwese
einem Besuch Im finnischen Hauptquartier mit im Sowjet -Gebiet , (ü -PK -Altstadt , Scherl -MJ
Marschall Mannerheim . (PK -Winkel , Scherl -M.)
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Ans der Vernichtnngsschlscht in der S&dnkralne
Dieser Sovjetpanser glaubte sieh ' so am besten xn tarnen . Er „kroch “ bnchstäblteh ta etn Banern -
hans , nm von hier ans seine Fenergarben anem senden. Es halt ihm aber nichts , in knrser Zeit
war aneh er erledigt . (PK -Kooh, Atlantic , M.)
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Herzliche Gastfreundschaft dar dankbaren ukrainischen Bevölkerung
Dia Bevölkerung dar arobertan ukrainischen Gebiet« atmet « auf « als sie durah den Etastif dar
deutschen Truppen vom bolschewistischen Terror befreit wurde , Di« deutschen Soldaten wurden
deshalb aneh in allen Dörfern herblichst bewirtet , CPK-Brunnengr &ber— Scherl -M.)

Die deutschen Filme in Venedig
* Berlin , 22. Aug . In der Zeit vom 8ü.

August bis 18. September 1941 findet in Ve¬
nedig die IX. Internationale Filmkunstschau
statt. Außer den Spitzenfilmen Deutschlands
und Italiens werden auch Filme einer An¬
zahl anderer europäischer Länder gezeigt wer¬
den .

Deutschland hat nachstehende 7 Spielfilme
für die Filmkunstschau gemeldet „Ohm Krü-
der", .^Operette", „Wunschkonzert " , „Heimkehr",
„Annette", Komödianten " und ^ mmer nur
Du ".

Deutschland beteiligt sich ferner mtt folgen¬
den Kulturfilmen an dem Wettbewerb: „Rü¬
gen", „Friedliche Jagd mit der Farbkamera ",
„Flößer ", „Kristalle", „Dorfmustk", „Kuren-
fischer", „Landbriefträger "

, „Männer im Hinter -
grund", „Gleichklang der Bewegung" , „Flie¬
gende Früchte" und „Der Flußbrebs ".

Weitere Spiel - und Kulturfilme , sowie eine
Reihe von Wochenschauen, gelangen in Sonder -
Vorstellungen zur Vorführung .

Deutsches Künstlertreffeu in Salzburg
Die von Ganletta Dr . Rainer zu den

Festspielen geladenen Künstler Groß -
deutschlands sind inzwischen in Salzburg
eingetroffen und wurden auf der Festung
Hohen -Salzburg mit herzlichen Worten von
dem Gauleiter begrüßt und willkommen ae-
heißen. Der Gauleiter betonte, daß die Tradi¬
tion der Salzburger Festspiele , die im Jahre
1998 ihr neues Gesicht erhielten , zu überneh¬
men und fortzuführen ist. Aber die Kulturauf -
aaben Salzburgs reichen über die Festspiele
hinaus und daher soll Salzburg auch eine
Stätte regelmäßiger Zusammenkünsie schaffen¬
der Künstler Deutschlands sein , die durch die
Lanöschasi und das Erleben da Gemeinschaft
neue Impulse empfangen sollen. Unta den ge¬
ladene» Gästen befindet sich eine Reih« der

namhaftesten Dichter. Maler und Bildhaua
Deutschlands. Doch auch eine Anzahl sunaer
schaffender Künstler sind aekommen , nm iu
Salzbura Anregungen zu empfangen.
Kroatische Künstler auf Deutschlandfahrt

Auf Einladung des Reichsministers für
Bolksaufklärung und Propaganda Dr . Goeb¬
bels sind 19 kroatische Künstler zum Besuch
nach Deutschland abgereist, wo sie bis zum
Ende ds. Mts . verbleiben werden. Die Gäste
aus Kroatien werden u. a. Graz , Wien, Dies -
den, Magdeburg » Berlin , Frankfurt a. M„
Stuttgart , München und Salzburg besuchen,
an verschiedenen Beranstaltungen teilnehmen
und von zahlreichen Persönlichkeiten deS kul¬
turellen und politischen Lebens Großdeutsch -
landS empfangen werden.

kleiner kulturfpiegel
In der Mannheimer Städtischen

Kun st Halle wurde eine Ausstellung der
Malerei eröffnet, auf da bekannte süddeutsche,
vor allem Münchener und ostmärkffcke Maler
ihre Werke zeigen .

In Augsburg wird die von Ganletta
Bürckel ins Lebe» gerufene Wanderausstellung
.Kunstschaffen der Westmark " erdff-
net. die einen intereffanten Uebevblick über die
bildende Kunst des kurpfälzischen . saarpsalzi-
schon und lothringischen Raumes bietet.

Neben den Festspielen in Salzbura läuft
auch eine Ausstellung der bildenden Kunst , auf
der insbesondere Kärntener Künstler
vertreten sind. Etwa 199 Werke sind im ba-
rocken Karabinierisaal der Residenz zu einer
eindrucksvollen Schau vereiniat .

Am 26. August iährt sich der 275 . Todestag
des Malers der Lebensfreude Frans Hals ,
der im Jahre 1666 gestorben ist. Er war der
Maler deS Frohsinns nnd aus seinen Werken
strömte «nbändiaa LebenSÄbermnt. Stadfheute
noch freut man sich seiner Werke.
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Straft trat fteu Turmberg
Weingarten meldet

li . Weiugarte» . Die letzte Sammlungfür das Deutsche Rote Kreuz findetam Sonntag statt . Als Sammler betätigen sich
dieses Mal die Mitglieder der hiesigen NS .-Frauenschaft und die Helferinnen der weiblichenRoten - Kreuz-Gruppe . Zum Verkauf kommenfünf kleine Büchlein, die in kurzer Form inWort und Bild einen Ausschnitt aus dem Frei -
heitskamvf des deutschen Volkes darstellen .Denken wir beim Geben wieder an die aewal-tigen Leistungen und die groben Erfolge unddie Opfer unserer Soldaten , die unser Landund unser Volk vor der völligen Vernichtung
durch den Bolschewismus bewahrt haben , sowerden wir uns alle ohne Ausnahme verpflich¬tet fühlen, uns jetzt dankbar zu erweisen durcheine möglichst hohe Spende , die wir für unsereVerwundeten in die Sammelbüchse werfen.Tragt alle dazu bei . daß diese letzte und ab-
schliebende Sammlung zu einem vollen Erfolgwird , der die altbewährte OpferbereitschaftderWeinaartener Bevölkerung wieder unter Be¬weis stellen wird.Die Bekämpfung der Brand¬bomben wurde am Mittwochabend rat Schul-
bof durch die hiesige Ortsgruppe des Reichs -
luftschutzbundes in aller Oeffentlichkeit prak¬
tisch voraeführt . Es war sehr erfreulich, fest¬
stellen zu können , dab sich die Einwohnerschaftsehr zahlreich zu dieser zeitaemätzen Veran¬staltung einaefunden hatte. Zu Beginn sprachder stell« . Bürgermeister Lmmmel über denAnlab und den Zweck der Vorführungen . Erwies nochmals ausdrücklich darauf hin, dabeine sorgfältige Verdunklung die höchste Pflichteines jeden Volksgenossen sei . daß aber aoaenVerdunklunassünder im Interesse des pflicht¬bewußten Teiles der Bevölkerung mit allerStrenge des Gesetzes einaeschritten werde .Hierauf machte der AmtSträger des RLB . Ro¬bert Schöffler einige anschauliche Ausführun¬
gen über die Beschaffenheit der englischenBrandbombe und deren fachgemäße Be¬kämpfung. Anschließend wurden dann dieBrandbomben zur Entzündung gebracht unddie Bekämpfung praktisch voraeführt . Vor al¬lem konnte sich jedermann davon überzeugen,daß bei sofortiger Bekämpfung der Brandbombe
gleich nach dem Nioderaehen und deren Ent¬zündung noch so viel Zeit besteht, daß dieselbebei einigem mutigen Zupacken noch mit derHand ohne Gefahr ins Freie befördert werdenkann. Ist dies nicht mehr möglich , so muß dieBombe mit Sand oder Wasser unschädlich ge¬macht und die noch glimmenden Reste miteinem Eimer weaaebracht werden. Bei der Be¬kämpfung mit Wasser darf nur ein feinerSprühregen und kein voller Wasserstrahl aufdie Bombe gerichtet werden, da sonst diesewieder aufs neue anaefacht wird. Ist bereitsein örtlicher Brand entstanden , so muß zuerstdieser bekämpft werden und dann erst wiederdie Bombe. Der hohe Wert einer solchen prak¬tischen Vorführuna steht außer allem Zweifel,denn im Ernstfälle wird jederzeit mit einemganz anderen Gefühl und ganz anderer Sicher¬heit an eine solche Brandbombe Herangehen ,wenn er deren Wirkung vorher schon einmalin aller Ruhe beobachten und sich an den grel¬len Feuerschein etwas gewöhnen konnte .

Aus Erötzingen
H . Grötzinge«. (W ie man Brandbom¬ben bekämpft . ) Am Mittwoch fand aufVeranlassung der Gemeindeverwaltung durchden RLB . eine Vorführung der Bekämpfungvon Brandbomben statt . Gemeindearuvpenfüh-rer Pg . Dr . Herrmann brachte englischeBrandbomben zur Entzündung und zeigte ,wie man sie in wirkungsvollster Weise zumErlöschen bringt . Im Anschluß an dies« Vor¬

führung fand auf dem Rathaus eine Versamm¬lung statt , bei der der örtliche Luftschutzleiter ,stellv. Bürgermeister Pg . Dörrmann , mitden Führern der beteiligten Gliederungen und
Verbände wichtige Maßnahmen besprach.

(Heldentod .) Als erster Grötzinger starbim Osten für sein Vaterland der Gipser Al¬bert Arnold , Werderstraße wohnhaft. Den
Hinterbliebenen des Gefallenen, der als Pio -

Jüc gecegelten Stuhl

^ eda/ax - Drag®9*

nier schwer verwundet wurde und im Lazarettden Verletzungen erlag, wendet sich die Teil¬nahme aller Grötzinger zu.
(S p i n n st o f f - S a m m l u ng . ) An alleHausfrauen ergeht nochmals der Ruf , ihr«Bestände an alten Kleidern. Stoffresten, Tep¬pichen, Bettzeug durchzumustern und allesEntbehrliche der Reichs 'Dpinnstoffsammlungzuzuftthren. Am kommenden Samstag wirddie H>I . eine Spinnstoffsammlung von Hauszu Haus durchführen. Die Spinnstoffe, die ab¬

gegeben werden sollen, mögen auf diesen Zeit¬punkt bereitgelegt werden.
Zugunsten deS DRK . findet am kom¬menden Samstag und Sonntag ein Abzeichen-

Verkauf statt . Die Bevölkerung wird geboten ,ihre Beiträge so zu bemessen, daß sie als Grad¬messer der Wertschätzung für unsere Wehr¬macht angesehen werden können .
(Vor der Fahrt nach Breslau .) Am

kommendem Sonntag werden in Breslau auchGrötzinger Iungschützen in der Reichsentschei-öung mitkämpfen . Neben dem IungschützenHelmut Schlenker, der als Gaübester in Bres¬lau antritt , wird auch die Grötzinger Vierer¬
mannschaft . bestehend aus den IungschützenHelmut Schlenker, Willi Pfeifer . Werner Heimund Kurt Schaber, als Vertreter der Gefolg¬schaft 43/109 der Hitlerjugend (Grötzingen)nach' Breslau kommen und dort als Bereins -
mannschaft des Bannes 109 auftreten . Wirwünschen den wackeren Iungschi" /m lauterTreffer ins Schwarze!

8p . Hohenwettersbach . (D e r Film wagenkomm t. ) Nach längerer Unterbrechung be -fucht uns am nächsten Freitag . den 29. August ,die Gaufilmstelle und zeigt uns im Saale zurHochburg , abends 8 Uhr, den hochinteressanten

Film „Ohm Krüger". Dieser Filsm , dessenInhalt sich vor 40 Jahren in Wirklichkeit ab¬
gespielt hat, führt uns die ganze Brutalität
der Plutokratenregierung in England vor
Augen . Schon damals erkannte die gesamteKulturwelt , daß der brutale Feind jeder Ord¬
nung und Gesittung England ist. Keiner ver¬
säume deshalb, diesen Film zu besuchen. Da¬neben wird die Deutsche Wochenschau gezeigt,die von den Kämpfen im Osten berichtet , auchwird darauf hingewiesen, daß der Film Punkt8 Uhr beginnt .

dl . Iöhliugeu . fDas höchste Opfer .) Ms
zweiter Sohn unserer Gemeinde fiel für die
Freiheit seines Vaterlandes im Osten in vor¬
derster Linie am 6. August , Soldat in einer
Flakabteilung , Pg . Berthold Bohmüller ,im Alter von 34 Jahren . Die Herzliche Teil -
nähme der ganzen Gemeinde wendet sich derWitwe und ihren Angehörigen zu . Als lang¬jähriger Zellenleiter der NSB . hat er sich durch
unermüdlichen Einsatz aufs beste bewährt, im
Kampf für Führer und Volk gab er alles, seinLeben .

dl . Iöhlingen . (BefuchderReichsnähr -
standsausstellung in Straßburg .)
Auch in unserer Gemeinde wird eine größereAnzahl Volksgenossen sich an dieser Ausstel¬lung beteiligen. Es besteht außerdem die Mög-
lichkeit„ die Sehenswürdigkeiten der schönen,alten deutschen Stadt zu besichtigen. Hin- und
Rückfahrt soll sich auf einen Tag beschränken,
so daß keine besonders großen Unkosten entste¬hen. Alles nähere ist an der Milchsammelstelle
angeschlagen . Letzter Anmeldungstag am Sonn¬
tag , 24. August , beim Ortsbauernführer .

dl . Iöhlingen . (Geburtstag . ) Am 21. Au¬
gust feierte Franz Oberle , Wilhelmstraße,seinen 78. Geburtstag . Wir gratulieren dem
Arbeitspionier und wünschen ihm auch für dieZukunft alles Gute.

Elllinger Hofften
dl. Ettlingen . Die Ortsgruppe Ettlingen -

West der NSDAP , hatte ihre politischen Leiterund Mitarbeiter zu einer Arbeitstagungin den „Reichsadler" einberufen. Pg . Stefanbegrüßte die Politischen Leiter und betonte, daß
sich die zu Hause Gebliebenen der Leistungender Kameraden an der Front auch künftigwürdig erweisen und durch Mitarbeit ihrePflicht in der Heimat erfüllen müssen. Orts¬
gruppenleiter Ag . Kienzle dankte für das voll¬
zählige Erscheinen und begrüßte die neue
Frauenschaftsleiterin Pgn . Zwickel , die erst¬mals anläßlich der Arbeitstagung den Politi¬
schen Leitern vorgestellt wurde. In seinenweiteren Ausführungen gab er Richtlinien hin¬
sichtlich des Verhaltens der Bevölkerung und
über die Aufgaben der Politischen Leiter in
Notfällen bei Fliegerüberfall innerhalb ihres
Bereichs. Weiter gab er Auskunft über die
Kinderlandverschickung . Hinsichtlich der Ge¬
flügelhaltung müsse die Futtermittelbeschaf-funa in Betracht gezogen werden. Empfehlens¬wert sei die Hasenhaltung. — Der gegenwär¬
tige Kampf gegen den Bolschewismus ist nicht
ein Kampf Deutschland gegen Rußland , son¬dern ein Kampf Europa gegen Bolschewismus.Anerkennung und Bewunderung gebühren un¬
seren Kameraden, die unvorstellbare große
Strecken überwinden . Bei ihrem siegreichen
Vormarsch lernten sie mit eigenen Äugen das
„Sowjetvaradtes " kennen , das die Feindpropa¬
ganda in den herrlichsten Tönen gepriesen habe .
Nichts als Elend und Hunger verbirgt sich da¬
hinter . Für die Mitarbeit an den Sammlun¬
gen für das Deutsche Rote Kreuz sprach er
allen Beteiligten im Auftrag der Kreisleitung
seinen Dank aus . Für das kommende WHW .bat er die Politischen Leiter, ihr Augenmerk
auf jene Bedürftigen zu richten , die aus fal¬
schem Gefühl sich nicht um Hilfe bewerben.
Allen Notleidenden will bas WHW . helfen . In
eindringlichen Worten appellierte Pg . Kienzle
an alle Säumigen , ihren Beitrag zur Spinn¬
stoffsammlung zu leisten und forderte insbe¬
sondere die Blockleiter auf. in dieser Woche
noch alles Entbehrliche in den Haushaltungen
abzuholen. - Der letzte Ablieferungstag ist
Sonntag . 24. August . Mit dem Appell , treu
zum Führer zu stehen und durch tatkräftigen
Einsatz den Steg mit zu erringen , schloß der
Hoheitsträger die Arbeitstagung , die allen An¬
wesenden . wertvolle Richtlinien vermittelte .Die Lieder der Nation gaben einen würdigen
Abschluß.

Für Führer . Volk und Vaterland
ist der Kriegsfreiwillige und ff-Pionier Eugen
Beit , Sohn von Frau Frieda Veit, Ettlingen ,
Sternengafle 22. gefallen . Ehre seinem An¬
denken .

Landgerichtsdirektor Dr . T i l m a n nbeim Landgericht Karlsruhe wurde mit Wir¬
kung vom 19. Juli zum Dicnstverweser beim
Amtsgericht Ettlingen bestellt.

Der Vereinsführer des Ortsvereines der
Deutschen Stenographenschaft gibt bekannt, baßAnfang September neue Lehrgänge in
Kurzschrift für Anfänger , Fortgeschritteneund in Eilschrift beginnen.

Die beiden Bereitschaften des Deut¬schen Roten Kreuzes beteiligen sich anden letzten Straßensammlungen am 23. und 24.August 1941. Antreten heute Samstagnachmit¬tag 214 Uhr und am Sonntagvormittag um 9
Uhr, jeweils im Schloß in Uniform.

Nur noch heute ist bei der Ortsgruppe Ett -
lingen -Ost von 17 Uhr bis 21 Uhr im Alten
Schloß Gelegenheit, die Spinnstoffresteabzuliefern . Bei der Ortsgruppe Ettlingen -
West ist ab 19 Uhr bis 21 Uhr und am Sonn -
tagvormittag von 9 bis 11 Uhr die Sammel¬
stelle geöffnet. Wer bis jetzt noch nichts abge¬liefert hat, muß sich beeilen, die Sachen noch
„an den Mann " zu bringen.

j . Malsch . (Frohes Lagerlebe n .) Das
Fähnlein 16/109 Malsch führte in der Nähe vonHerrenalb ein viertägiges Zeltlager durch.Mit der bei solchen Anlässen der Jugend eige¬
nem Eifer wurden die - Vorbereitungen dazu
so umfassend und gründlich getroffen, daß am
Lagerplatz rasch di« Zelte sachgemäß aufgebautwaren . Mit befond.erer Sorgfalt wurden die
.Kochstellen angelegt. Im bunten Wechsel zwi -
schen Freizeit und Dienst erlebten die Pimpfeein frohes Lagerleben,' besonderer Wert wurde
auf die Schulung gelegt . Gesund und wohlbe¬halten kehrten alle Teilnehmer wieder -zurück :iür alle war das Erlebnis der Kameradschaft
wohl der größte Gewinn dieses Zeltlagers .

f . Malsch . (Von der Schule .) Hauptleh-
rer Lenz wurde an die hiesige Volksschule
versetzt,' er nahm mit dem Unterrichtsbeginn
nach den Ernteferien den Dienst auf.

M .K . Neusatz. (Erntehilfe .) Wie bei der
Heu - und Getreideernte , so soll auch bei der
Oehmd - und Kartoffelernte ein Einsatz von
Erntehelfern durch die Wehrmacht erfolgen.In erster Linie kommen für diese Zusatzhilfe
solche Betriebe in Frage , deren Familienan¬
gehörigen einberufen sind . Diejenigen Land¬
wirte , die dringend eine Hilfe bedürfen, sollen
sich sofort auf dem Rathause melden, damit der
Bedarf an Erntehelfern sestgestellt werden
kann . Der Einsatz der Oehmd - und Kartoffel¬
erntehelfer erfolgt getrennt .

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht hei :
Carl Duncker Verlar , Roman von E . O. Single

28 . Fortsetzung
Die Fremde richtete sich ganz schnell auf.
„Bon Genf?" rief sie furchtbar erregt .

„Woher wissen Sie das ? Sie sagen nicht die
Wahrheit ! Herr Gola ist hier. Nur er weiß ,
daß es dort begonnen hat."

,/Jn Baden , bevor Sie eingeschlafen sind,
haben Sie es mir erzählt", log Weghaus.
Gleichzeitig schien ihm das Stillsitzen zuwibe "
geworden. Er trat einen kleinen Marsch an,trug eine schwarze Schildpattbürste, die auf
dem halboffenen Koffer lag, hinüber unter den
Spiegel . »Hetzt haben Sie ja einen Kamm!"
spottete er und brachte auch noch einen ein¬
samen grauen Wildlederschuh , der auf dem
Teppich stand , zu seinem Kameraden an der
Couch zurück.

„Wenn man lange allein war . ist jeder Menschein Bruder ", sagte die Frau ohne ersichtlichen
Zusammenhang. Sie hatte die Arme unter
dem Kopf verschränkt und sprach langsam, wie
im Schlaf. „Es ist sicher ganz ungewöhnlich ,was ich tue. Niemand geht doch zu jemand hin,den er gar nicht kennt , und sagt : ,Mir gehtes schlecht, Bruder ! Du mußt mir' helfen , ganz ,
ganz schnell Hilfe geben, sonst ist es zu spät !"— Wäre der dann nicht sehr erstaunt?"

Bestimmt! dachte Weghaus. Und vor allem
mißtrauisch wäre er ! Ich weiß zwar im Mo¬
ment nicht präzise, warum er in jedem Falle
mißtrauisch sein müßte. Aber er wäre es, un¬
bedingt) Soviel kenne ich die gesittete Mensch¬
heit , hier und im weitesten Umkreis. Aber eS
ist auch in der Tat nicht bei uns eingeführt,fremde Leute am Aermel zu zupfen und /Bru¬

der, ganz, ganz schnell Hilfe !' zu sagen . So
sind wir mal eben nicht . . .

„Ich muß nämlich noch einmal etwas ganz
Schlimmes von Ihnen erbitten !" klang es be¬
drückt von drüben herüber. „Es war doch not¬
wendig, nicht wahr, eine Auslegung dafür
zu geben , warum es gerade Ihr Haus ist , wo
ich jetzt wohne . Würden Sie bitte dem Konsul
die selbe Darstellung geben : Ein gemeinsamer
Freund , der Cellist Kalinen hat Sie mir als
Arzt empfohlen . Es ist ja auch ein Beweis
vorhanden, das Gästebuch, in dem sein Name
steht. Wir trafen ihn vor drei Jahren irgend¬
wo am Schwarzen Meer , in Varna oder in
Grabrovo . Wenn Sie den Herrn von Ka¬
linen genauer kennen und dem Konsul einiges
von ihm erzählen könnten, würde er sich sicherwieder an ihn erinnern . Wir haben damals
mehrere berühmte deutsche Künstler getroffen.Aber Kalinen war der eindrucksvollste . Er
hatte — wie sagt man : Anziehung, Gewalt
über seine Zuhörer ."

Weiß Gott , die hatte er ! Und nicht nur über
seine Zuhörer ! dachte Weghaus. Und bann
überkam ihn wieder, kurz und heftig , ein
merkwürdiger Rückfall in jenes speiübleGrauen , das er vor zwei Tagen , bet der ersten
Erwähnung von Kalinens Namen durch die
fremde Frau schon einmal durchlebt . Es war
ein Zustand, wie ihn Erwachsene mit intakten
Nerven nur selten kennenlernen, eine hund -
föttische Knabenangst, jeder Mensch auf den
vormittagsstillen Münchner Straßen müsse
ein Lehrer sein , der auf einen schulflüchtigenQuartaner Jagd mache . . . In was unter¬

scheide ich mich eigentlich noch von einem Ver¬
brecher ? dachte Weghaus.

Ich fühle mich verfolgt, sehe Zusammen¬
hänge , wo keine sind, und habe ständig das Be¬
dürfnis . mich jemand mitzuteilen , simpel ge¬
sagt : mich durch ein Geständnis zu erleich¬
tern . . .

Aber er erleichterte sich nicht. Er setzte diesem
Rückfall in knieweiche Knabenzustände sogar
sofort eine erhöhte Wachsamkeit entgegen, eine
Wachsamkeit auf sich selbst : Ich habe nicht das
Recht, meinen Fall zu bagatellisieren, aber auch
keineswegs die Pflicht, ihn selbstzerstörerisch zuübertreiben ! Seit Dienstagnacht , seit jenen
Irrwegen im Regen neige ich zu Exaltiert¬
heiten. Ich betäube mich mit glitschigem Mit¬
leid , mache mich anheischig, die Verworrenhei¬
ten fremder Schicksale zu lösen . Und zwar mit
keiner anderen Ligitimierung als der des
Auchentgleisten , ebenfalls krumme Weg« Wan¬
delnden ! . . . ."

„Ueber Kalinen könnte ich Ihrem Galten
allerdings einiges erzählen"

, sagte er und ' be-
gann seinen Marsch guer durch das dämmrige
Söllerzimmer wieder aufzunehmen. Die bei¬
den Türen am Balkon warfen zwei schwarze
Schatten an die korallenroten Sesselchen hin.Das Gesicht der Frau drüben auf dem Lager
war schon nicht mehr klar zu erkennen. „Wie
aber, wenn er Ihnen mißtraute und bei Herrn
von Kalinen in Wien Nachfragen würde?"

„Alles haben Sie falsch gemacht !" lautete die
verzweifelte Antwort . „Statt mir Schutz zu
geben , ist alles durch Sie noch viel gefährlicher
geworden. Wenn eine Frau einen Zweck er¬
reichen will, soll sie nie einen Mann zur Hilfenehmen. Allein kann sie es viel besser. Aberwas soll jetzt geschehen?"

Weghaus blieb stehen, stemmte seinen mäch¬tigen Schädel nach rückwärts ins Genick und
sagte aufwärts in die Luft:Es gibt tausend Gründe , die zu respektierenein zivilisierter Ehemann sich heutzutage für
verpflichtet hält , wenn seine Frau schluchzendbeteuert, nicht mehr mit ihm leben zu können .

Die Kräfte wachsen im Spiel
Richtlinien für die Leibeserziehung an Mädchenschulen i

zum Ausdruck bringen . Auch im £
schon richtige Wettspiele aemacm - ,j jjrt jj
fach mit besonderer Betonung 11 (Schwimmen auf. , „ , . . 15, ,In der nächsten Stufe (12. ow . t
jahr ) erhält die sportliche «JO"
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schon festere Formen . Die
schicklichkeit wird zu Form und v
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Nachdem schon im Jahre 1987 die Richtlinienfür die Leibeserziehung der Jungen ergangen
sind , hat der Reichserziehungsminister jetzt auchdie Richtlinien , für die Leibeserziehung der
Mädchen in den Schulen herausgebracht. Unter
dem Leitwort „Die Kräfte wachsen im Spiel "
beginnt bei den Sechs- und Neunjährigen efnenatürliche BeweaungSschulung durch üblicheLebensformen, wie Gehen . Hupfen, Springen .Werfen, Fangen . Klettern usw. Ergänzt wird
diese erste sportliche Ausbildungsstufe durchSina - , Lauf- und Ballspiele, durch spielerische
GewöhnungSübunaen im Wasser und durchWanderungen.

In der zweiten Stufe , di« das neunte biszwölfte Lebensjahr umfaßt, steht über der Ar¬beit das Motto „Durch Kräfte- und Geschick¬
lichkeitszuwachs zur Leistungsfreude." Hiertreten in der Bewegungsschulung schon dieHandgeräte Ball , Keule. Reifen und Stab inihre Rechte, jedoch noch ganz als Svielqeräte ,während die Lebensformen und das Boden¬turnen eingekleidet in kleine Staffeln undWettkämpfe bereits das Leistunaöverlangen

der Bewegung gesteigert »R>
stungeu in den lebenswichtigen ® 4*1 _
Unter diesem Gesichtspunkt
Turngeräte eingeschaltet . DaS
winnt größere Bedeutung . Neben \
tigenden Schulgymnastik werden
liche Mädeltänze geübt . jtf.

In der letzten Altersstufe, 1
Lebensjahr reicht, steht die (der Mädchen unter dem Leittvort
Kräfte in der Gemeinschaft." 1
nen-Sport besteht hier kein U«te^-
Die Leistung steht im Mittelo»
beit. Sie wird ergänzt du '-" - 9
Spiele , durch Wandern und
winterliche Leibesübungen.

Darnra in die Ferne schweifen?
Ein Wandervorschlag für Sonn - nnd Ferientage

Wanderer , der du Erholung suchst, nütze dieSchönheiten deiner näheren Umgebung. Wa¬rum denn in die Ferne schweifen? Willst duden Häuserquadern entrinnen / so ziehe hinausins Albtal , stärke und stähle dich zu neuemWerken. Durch grüne Auen schlängelt sich derZug der Albtalbahn , um dich an dein ausge¬wähltes Ziel zu bringen . Allüberall findest du -einladende Erholungsplätze. Bänke laden dichzum Verweilen ein uyd würzige Tannenlustsaugen deine Atmungsvrgane .
Versuche es einmal mit einer Wanderungzur Barbarakapelle nach Langensteinbach .

'
Große, schattenspendende Buchen in WaldeS -
einsamkeit laden dich hier ein. Ist es nicht der
Wunsch des Alltagsmenschen , hier einmal zuruhen und zu rasten? Wie oft hörten nffr
schon von dem Gesundbrunnen der Langen -
steinbacher Heilquelle , und wenn nnr
gar erfahren , daß die Quelle heute noch was-
ser- und stärkespenbenb sich im Langenstein-
bacher Schwimmbad gesundend auSwirkt.

tunnnÄ,
&

dürfte dies doch sicherlich di«
ganda fein .

Unzählige Volksgenossen . „gutem Wetter im Schwimmbecken' - . p
F uße der Barbarakapelle ausbr -f .f#,
Jugend vergnügt sich bei Rasenlbĵ ^ ! ,
während die Sonnenstrahlen " t * ’>

9«tj
"

menschlichen Körpers auszumcr̂ » f
pumpt man in seine Lunge die j
luft oder schlummert ein wema *
der vielen Tannen ein. ^

Langensteinbachs Glanzzeit erst« 0 j
vor uns , und immer mehr »eig»
die Anlage des freundlichen
wirklich ein Markstein der fgeworben ist.

Die herrliche Umgebung de-
Fernblick vom Aussichtsturm dt»
kapelle, die einladenden Schilder
ten, sie alle sind Bürgen eine- «
Tages .

Aus der Hardt
2. Neureut . <Dernächste F i l m a b e n d.)Am Montag, den 26. b. M. zeigt die Gaufilm¬

stelle abends 8.30 Uhr im Lammsaal den
Film „Die drei Codonas" mit Beiprogramm
und Wochenschau. Der Film ist nicht jugend¬
frei.

r . Rußheim . Die Mitglieder des Ka¬
ninchenzüchtervereins sind am kom¬
menden Sonntag nachmittag halb 4 Uhr zueiner wichtigen Versammlung im Lokal „Zur
Kanne" eingeladen.

Rinklingen meldet
8 . Riukliuge «. ( Arbeitstagung der

Ortsgruppe .) Die Politischen Leiter der
Ortsgruppe waren am Sonntagvormittag im
Rathause zu einer Arbeitstagung versammelt.
Im Vordergründe stand die Reichsspinnstoff -
sammlnng, die am 23 . 8. 41 ihren Abschluß fin¬
det . Durch einen letztmaligen. Appell sollen
auch die letzten im eigenen Haushalt nicht be¬
nötigten oder verwendbaren Spinnstoffe aller
Art erfaßt und der Sammelstelle im RathauS
zugeführt werben. Im weiteren Verlaufe der
Tagung berichteten die Teilnehmer an der Be¬
sichtigung des Sommerlagers der HI . in Wös¬
singen über ihre Eindrücke und die dort statt¬
gefundenen Sonderoeranstaltungen .8 . Rinklingen . (Filmvorführung .) Am
Sonntag , den 24 . 8. 41 , nachmittags 18 Uhr,wird durch die Gaufilmstelle im Saale des
Gasthauses „zum Adler" der Film „Die drei
Codonas" vorgeführt . Der Kartenvorverkauf
erfolgt durch die Blockleiter. Den Einwoh¬
nern , denen sonst der Weg zum Lichtspiel¬
theater in Breiten ein Hindernis bedeutet, ist
damit Gelegenheit geboten , im Ort selbst einen
Film von anerkanntem Wert anzusehen.

Rheinwasserstände vom 22. August
Konstanz 437 ( 4-2) , Rheinfelben 836 (4-2),Breisach 318 (4-18) , Kehl 878 (4-26 ) . Straßburg

862 ( 4- 22) , KarlSruhe -Maxau 622 (4- 9) , Mann¬
heim 417 (4-3) . Caub 290 (—1) .

Einen aber gibt es, gegenüber dem er ewig
rückständig bleiben wird , so rückständig wie der
letzte Votokube im Busch : das ist. wenn sie zueinem anderen will ! Ich würbe den HerrnKonsul an Ihrer Stelle also mit allem zu rüh¬ren suchen , nur nicht mit der Wahrheit !"

Eine böse Stille trat ein. Bor den Scheiben
stand der riesige Abendhimmel, dessen Farbe
sich vorübergehend in ein sonderbares Kupfer¬
grün gewandelt hatte. Ueber dem Pinkenkogel
schimmerte ein einsamer gelber Stern .

„Man muß Mitleid mit Ihnen haben", ließ
sich nach einer langen Zeit , die Stimme der
Frau aus dem Dunkeln vernehmen. „Sie be¬finden sich mitten in einem großen Unglück. Es
hat Sie sehr geschlagen. Nun schlagen Sie zu¬rück . Ich sagte es schon Ihrem Verwalter »daß ein Monsun in Ihnen ist, ein gelbes
Sturmgewitter . Er hat es nicht geglaubt. Aber
er wird schon sehen . . ."Die Rebe hatte etwas einschläfernd Gleich¬gültiges , bas in unheimlichem Gegensatz zu der
düsteren Voraussage stand .

Draußen auf dem Gang klapperten Schritte.Sie gingen vorbei und kehrten wieder. Dann
hörte man , wie eine Hand die Tür nach der
Klinke absuchte. Weghaus ging zum Lichtschal¬ter . Er räusperte sich.

Aber das Deckenlicht funktionierte nicht. Je¬denfalls fehlten die Birnen .
Jemand trat ein, ein großer grauer Schat¬ten. Auch er hob als erstes den Arm nachdem

Schalter , aber wieder knackte es leer. Sofort
raschelte hinten eine Seidendecke , leichte Füße
trippelten über den Teppich , und im nächsten
Augenblick trat der rückwärtige Teil des Zim¬mers klar und abgegrenzt wie ein Bild in den
Wandspiegel,- die Stehlampe war angeknipstworden.

Bor dem Professor -stand ein dunkelhäutiger
Riese mit einem zerkaut herabhängenden Halm
im Mund.

WeghauS betrachtete den fremden Menschen,der sich ihm hier auf so ungewöhnliche Weise
präsentiert «, mit einer merkwürdig unbctei-

Wegen Meineids vor
Die 87jährige ledige K . ®- ur><AScheidungsprozeß unter Eid

Beziehungen zu dem Ehemann ®
Strafkammer billigte der reuig« '' , jwjr#den Milderungsgrund des 8
und erkannte auf eine GefänSl .
neun Monaten . Zwei Monate '
Untersuchungshaft verbüßt.
zeichnete den Ehemann als am ^ st«
lisch mitschuldig . Er war
Termin zugegen und hat nichts w. p 1
G . an der Begehung der Stra !>

Spielplan des Badischen
Kleines Theater <tn der » tntraih».- ^ V’jf J

an der Hlmmelstür . Sonn lag :
Dienstag : Dar Land des Lächeln »̂ «I, Vi
Land des LSchelnS .tnetätüi . Freitag : Axel an der
tag : Dar Land des LSchelnS . yff
stelle,na Kr Willi, Voela« . 3 «# . lVyan der Himmerrtür " . DienSta«^ W
LSchelnS . — Montag - hleibt daS
müßig geschlossen. .t

Wann wird oerd«"^
Beginn : 26 Uhr 28
Ende : 6 Uhr 28 Minnteu .

st 'Ü
'
s 'H

ligten Gelassenheit . Es gehör e ,
ruf und überhaupt zu \tinet _ «’jtdjV
sofort ein Quäntchen mehr ^ 9, 0»
wissen als dieser von ihm-
Falle verdankte er diesen
vorausgegangenen Gespräche«^Aber auch ohne diese würde! „ t 5
& nt «fi *r rr avh ( AmaIT rtiteA * Afl* 1 JKonsul Caspary schnell ausg - E ^ f
Kerl war die athletengesuns^ chtisr^ llA^Der fraß sich rein in deni - ,^ jtfuhren die dicken Frachtbâ ^ j so

Konsul Caspary schnell ausg^ M '
Uj/

'
Utd *

fr#f
"

- - - btiWillen, wuchsen die Konti
schappijs und schmeckten (e jUH -V
zigarren ! Dem war die aul-"

ohl oder übV M ' J W
Das hinderte ihn allerdings

blick mißtrauisch zu sein . efff*
{ «"> 5

höchstens ein wohl
allerolnl>' ..alli >"9,,c-

- - --- o » sein . Assessor r , tt „
ster Alarmstufe, wie der Vf
beobachtete. Die Situation "
nach ! Drüben bei der LaEj - et l tu
Frau , mit kaum mehr J
Strandanzug , und Wegha" jhrreizender Ruhe den Weg »ü

„Sie sind der Arzt ?" Äifl "« " J
endlich eine Frage ab. . . fi™V!und überanstrengt höflich-

„Gegenwärtig nicht !"
und spürte, wie etwas in
Zweck , allein aus einer dnrn ^ i>

;«ft, auf eine Zuspitzung de ggd , F
tete . „Ich bin zum Pflüge"
schießen hier ." »ort flflt1*

„Und meine Frau dort v # J
bei ?" sagte Caspary mit ^

e
such, boshaft witzig 3 » «K,

„Auch Sie stören mich \Haus phlegmatisch ungezE f set^
Das Gespräch balancierte tt Wt(t

sten Rande. Das nächste
leibigungen oder
Der Konsul hatte die FMeS ' „ r
laschen versenkt , ©in ® 0"
Daran baumelte der Hu»-
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